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Der Ztirynr Arankreichs.
^  'in  Frankreich girbt, w ird rs die Ruhe und 

»>9 ix g , g , W e l t  stören. Es ist schwer, an diese That- 
tz >̂>>ürnb doch drängt sich die Ueberzeugung davon
tin?^Se dk/m  auf. D ie Geschichte lehrt sie und die

tzz .^ 'öenw art bestätigen den aus der Geschichte 
kj Alle möglichen Staatsformen habe» sich in
tz . Kste w „  °st - D ie  Monarchie, das Empire, die Republik, 
lit, - Hchkeii« stellte den Grundsatz „Fre ihe it, Gleichheit und 
t°ik" wie ist der Grundsatz der „B rü d e r-
1 , , , ^ ' ' 4  ist » I ^ ^ ^ d e n ! ^ tz w p irs  o ^s t Ig. x r u i i  — das
«d>. Friede —  sagte der dritte Napoleon und for-

. derf,,', zum Kriege heraus! D ie heutige Republik 
d«e? ^  höchstes Idea l —  die Revanche. UnauSge-
1r°ü' 'ö ihm , . ^  die W e ll in Athem und zwingt seine Nach- 
lsl . S'aen ^ '^ '" k h u n  in der kriegerischen Rüstung. Unablässig 

* »d ^'Ulschland ist die S tim m ung in Frankreich; es 
tn „ Ediere« Gewitter über uns stände, das sich jeden 

V , : su- "  ^ann. Unerträglich schwül ist die Luft und bange 
M ^ f r i e d l i ^  lo ll dieser Zustand dauern? W ir  könnten 

^r»iz>. ? rinander leben ; muß denn erst eine ganze 
P ^ 'N !  E« r ehe w ir zu dauernder Ruhe und Frieden
^  "U  i» Icheint wirklich so. Frankreich ist das böse

yyg °pa, es w ill vernichten oder selbst vernichtet sein. 
h, «v ^'stör»??.. ^"ndchrn von Zola in die Hände: „Leicht- 

vi>t k ' D arin  lesen w ir u. A . : „Frankreich hat
"'kiten Gräbern besäet. An allen vier Enden 

V e  ^  ruh.»" niederknieen und beten. D ir  Felder, auf
.'..heißen nicht bloß kertz-Du-okiLioe, L lon t-m urtro  

«»s tz^Sen führen auch die Namen aller unserer Siege und 
»dsf >v, unter dem weiten Himm el keinen einzigen Fleck 

^  Dierle gemordeter Franzose ruht von China bis hcr- 
his, ia dku L  ° " "d  von den Schneefeldern Rußlands bis her- 
^z ,^>4e  e ^ "  -^^«n AegyptrnS. ES sind stille, weite Fried- 
«di L, Olafen Schlaf und unendlichen Frieden des

größte Theil derselben, fast alle, beginnen 
U'tn «ne« einsamen Weilers, besten dem Einsturz 
ö>ax ^ g e fü llt sind von Entsetzen und Jammer. 

^  'in  Gut, Magenta zählte kaum fünfzig Herde.
^°>n«n brauste über diese unendlich winzigen Stätten, 

in "ach m ,' Tage zuvor noch unbekannt, haben einen solchen

^  .'"rnichteiide K ritik  er damit über Frankreich 
^»>d' ^ "^ 'ic h  hat die W elt m it seinen weiten Gräbern

»ue nach Pulver angenommen, daß dir Mensch,
^sin». bl? . Schalle ihres Namens schaudern

er diese Zeilen schrieb, wohl nicht

wenn 
„.h°denNicht

die, welche darin nun ruhen, ermordet 
'>> n i L » " 0  andere ermordet. Deutschland kann 

traurigen Ruhm beanspruchen, die 
d " ' N i b k ,  Nin ^Ebrckt zu haben. D a fü r giebt es keinen Fleck 

^'>ßk. Deutsche nicht hingekommen wäre m it
n, u,jt ?  stiner Arbeit, m it seiner Kultur. Fast alle 

»Hh'Nd öd« Elementen mehr oder minder durchsetzt
. ^'stlde ^  wurde durch deutsche Betriebsamkeit in 
«i* >n, a l lü i? '" ^ " " ö e l t .  Das ist unser R u h m : deutsche 
^-d r.' ^ k rd j lt , ! ^ " ^  »uf der Erde, während da« Bolk, welche» 

besäte Feindschaft gegenübersteht, dir W elt —  m it

... ? i -  M«N-Lli»pe.
dem Seeleben von R e i n  h o l d  W e r n e r

s. h g --------------------- (Nachdruck verboten.)
haben si, X (Fortsetzung)

»bn!-^ gea>» ^ bas Rostwerk auf die Berschanzung, neigten 
d! ê>> s- öas Wasser und die Leiche g litt langsam auf

»Se?' schaut, dumpfer F a ll in das Wasser, die Wellen 
19 'i'k  I avl ju " '"  und wogten, dann schlössen sie sich üb-r 

"kd, ''s«r v „ , "  ! "  den Schooß ihrer Tiefe aufzunehmen.
„  ha>»z».i " f ' ln d r r  Schrei entrang sich CarmenS B ru s t;

I, ̂ '  b°« sie vn? . " " ö  ich mußte sie in meinen Armen aus.
II, ? schön °E'ichr K u r? "" Fallen zu bewahren. Einen Augenblick 
>«, b d -n^öbch.n'^s^ und doch in all ihrem Schmerze so blen- 
>d, ^°llt« „  bukik . un meinem Herzen. M i r  schoß da« B lu t

vj„s^ an ^b rrn , ich fühlte ein unnennbares Glück, 
l»i, ""in  ihre pvksten. alle« um mich vergessend, m it 

^ > n ',  u so. „a rw o rs tirn  berühren und ihr zuflüstern: 
'in ^Ln!°sEbartg ich werde Dich schützen und schirmen,
ich» b°»„ ^ u t  und meine Liebe soll Dich fortan vor

"»d ' >i,L Vlick sn!." ^  ^  z« m ir
'i>> h*ar j ^  'h dir A r - m i c h  in die Wirklichkeit zurück. Be» 
h'l ^'hrsö? ^'grikk '!?^iusichkommrnde sanft au« meinen Armen 

^  tzck,- . , "  der Kajüte hinunter zu geleiten, al«
^ass.^andtr^j^uöruf der Spanier meine Schritte stocken 

nii^^°trtrn sah, wie sie bleich und zitternd auf
V  s'in? ich ihren Augen folgte, durchschauerte
i's» b,. labten "*h' war das? Gab j tzt schon da«

wfr T -  -  '
"I ö'kiil,.̂ 'chksiek. ^um eine Minute vorher hinunter- 
st ^ S s , ^ ' W k s , f , f r e i  uud ohne die Hängematte, in

fth'd, .^uf, tz- zurück? Die Leiche kam wieder au< dem 
. ö'blin. <htstki,. kaum rinr Minute vorher hinunter- 

stt ö̂s»w '̂"Esen uud ohne die Hängem

^t^ken Bücken dem Schiffe zugewendet,
^stf n, allmählich wurde sie von den

ök zurü^^^^hE und w ir  sahen deutlich das Gesicht. 
Bworfen, dir Augen weit offen und bei

näherte

Uolittsche Tagtsschau.
D ie  A n n a h m e  d e s  K u n s t b u t t e r g e s e t z e s  in der 

vom Reichstage beschlossenen Fassung beschäftigt noch lebhaft die 
Presse der verschiedenen Parteien. I m  Reichstage hatte sich 
Staatssekretär von Tätlicher bekanntlich sehr entschieden gegen die 
Annahme eines ausschließlichen Verbots der Mischbutter ausge
sprochen und erklärt, daß m it der Annahme dieses Verbots das 
Zustandekommen de» ganzen G  setz S in Frage gestellt würde. 
Nun hat der BundcSrath die Vorläge doch so angenommen, wie 
sie au« den Verhandlungen de« R.ichStagS hervorgegangen ist. 
Daraus sucht man herzuleiten, Herr von Bölticher habe eine 
Nied-klage erlitten, die ihn eigentlich veranlassen müßte, zurückzu
treten. Diese Auffassung beruht auf fundamentalen Irrth ü m e rn . 
W ir  befinden uns in einem konstitutionell-monarchischen Staate, 
nicht unter dem parlamentarischen Regime. Unter dem letzteren 
ist eS üblich, daß, wenn ein M in isterium  vom Parlament über
stimmt w ird  und zwar in einer prinzipiellen Frage, das M in i-  
sterium zurückzutreten hat. Dieser UsuS existirt glücklicherweise 
bei un« nicht, andernfalls würden die Herren Windthorst, Richter 
und Liebknecht längst in die Lage gekommen sein, den Reichs
kanzlerposten unter sich auszuknobeln. Aber auch, wenn w ir par- 
lamentarischeS Regime hätten, dann würde fü r den SlaatSsekreiär 
noch kein Grund vorliegen zurückzutreten, denn er ist eben nicht 
verantwortlicher M in is te r; w ir haben im deutschen Reiche uur 
einen verantwortlichen M in is te r und das ist der Reichskanzler. 
Wie steht e« nun m it der Niederlage, die Herr von Bölticher er
fahren haben so ll? Herr von Bölticher hat Namens der verbün- 
beten Regierungen eine Vorlage vertreten, und dieselbe ist ange
nommen worden. Angenommen allerdings m it einer Verschärfung, 
gegen welche er Bedenken halte. E r hat dirs« Bedenken dargelegt, 
er hat sich bemüht, die Annahme der bedenklichen Bestimmung zu 
verhindern; nachdem dieselbe aber trotzdem angenommen wurde, 
konnte nur noch die Frage bestehen, ob der Nutze» d.S Ges.tzeS ein
schließlich der angefochtenen Bestimmung nicht doch größer sei, 
als der Nachtheil, den jene Bestimmung etwa im  Gefolge haben 
kann. Diese Frage ist feiten« der Mehrheit drS BundeSrathS 
bejaht worden, und e« ist in der That nicht einzusehen, weshalb 
Herr von Bölticher nicht auch fü r seine P.rson zu einer Be
ziehung dieser Frage gelangt sein konnte.

I n  Bezug auf die P r ü f u n g s p f l i c h t  i m  B a u g e .  
w e r b e  w ird der BaugewerkS-Zeitung mitgetheilt, daß eine dahin 
gehende Vorlage fü r die nächste Wintersession des R  ichStageS 
vorbereitet werden solle und daß man m it Sicherheit auf deren 
Annahme hoffe; aber man wolle nur das engere Baugewerbe 
vrüfungSpflichlig machen, während eine Ausdehnung auf andere 
Gewerbe nicht beabsichtigt werde. D as Baugewerbe halte man 
m it Recht fü r ein gefährliches und aus diesem Grunde solle 
die Prüfungspflicht befürwortet werden. F ü r die übrigen Ge
werbe halte man jedoch eine Einschränkung der Lehrberechtigung 
auf Diejenigen, welche selbst gelernt haben, fü r ausreichend.

Die d e u t s ch - o st a f r i k a n i s ch e G e s e l  l s ch a f t hat 
nunmehr ihre Thätigkeit in den Häfen D a r es Salaam und Pan- 
gani, in welchen sie nach den Londoner Abmachungen vom Oktober 
v. I .  da« Besitzrccht ausüben darf, begonnen. Am 24. M a i 
begab sich D r . Carl Peters auf S . M .  Kreuzer „M öw e* m it 
10 Beamten und 20 arabischen ASkariS nach D a r <s Salaam. 
Nach 4— 5 ständiger Fahrt von Sansibar aus lag der herrliche 
Hafen vor ihnen. Kapitän BöterS, welcher Tiefwasser abwarten 
wollte, legte des HochwasserS wegen zunächst im Außenhafen an ;

dem flackernden Scheine der Fackeln sahen w ir sie geisterhaft und 
schaurig auf uns gerichte.t Das lange graue Haar umfloß das 
Gesicht, bisweilen eS verhüllend; der eine A rm  war Nach oben 
ausgestreckt und von den Wellen bewegt schien er drohend sich 
gegen uns zu erheben.

Lärmen war jetzt wieder bei Bewußtsein. Um zu verhindern, 
dgß sie das Furchtbare erblickte, führte ich sie nach dem Hinterdeck. 
I n  diesem Augenblick hatte einer der Leute, der sich vom ersten 
Schreck erholt, seine Fackel auf das Wasser niedergcneigt. „E s  
ist W ilson !" hörte ich den Steuermann sagen.

Auf den ersten A usru f der Leute vorher, war auch Moorson 
nach mittschiffs hinzugetreten und hatte gleichgiltig auf den trei
benden Körper geblickt. E r schien wieder stark unter dem E in 
fluß« von Spiritussen zu stehen; doch als die Worte de« Steuer- 
mannS an sein O hr schlugen, da ging eine plötzliche Veränderung 
m it ihm vor. E r zuckte heftig zusammen, seine Augen wurden 
starr und die GcsichtSzügc verzerrten sich, wenn auch nur für 
einige Augenblicke. Dann schaute er wie w ild umher und schrie 
m it heiserer S tim m e „ES ist eine Lüg« —  eine verdammte Lüge. 
Wer wagt eS zu sagen, daß er gemordet ist, wehe ihm. E r ging 
heule Morgen über B ord . Aber um G ottcSw ill'N ", stieß er dann 
kläglich hervor, m it vorquellenden Augen und beide Hände gegen 
da« Wasser ausstreckend „Laßt ihn nicht zurückkommen. Seht I h r  
nicht daß er kommt? Drückt ihn nieder, einen BoolShacken, einen 
BootShacken! —  er nim m t uns alle m it in die Ti.se W ill nie- 
mand ihn niederdrücken, niemand ihn wegschieben?" schrie er wie 
in verzweifelter Angst „Ruder in Lee! geschwind, schnell! Doch 
der M ann am Ruder hatte seinen Posten verlassen, um ebenfalls 
da« schaurige Schauspiel zu sehen.

Wie von Furien gejagt stürzte Moorson anS uns vorbei und 
selbst zum Ruder, drehte e« hastig nach Lee und kommandirte 
m it kreischender S tim m e. „LoS die Luv Groß-Brassen, holt die 
Raaen herum ; L o « ! sage ich, —  schnell, schnell, damit er nicht 
an B ord  komm t!"

D ie Leute sprangen an die Brassen und holten die Raaen

am 26. dampfte dann die „M ö w e " bei niedrigstem Wasserstand 
in  den Inne rn  Hafen hinein. D r .  C arl Peters ernannte General
sekretär A. Leue zum Chef des OrteS und unterstellte ihm die 

! Beam ten: Lieutenant Giesc, Kaufmann A lb. Froelich, Pfhsiker 
Klenze, Sergeant Geißler, Büchsenmacher Tschepe. Später w ird  
sich ihnen noch der frühere Chef von Usaungula, Lieutenant 
von B ü low , zugesellen. Am  28 M a i stattete D r .  PcterS m it 6 
Herren und 10 ASkariS dem W a li einen Besuch ab und fuhr so
dann am gleichen Tage nach Sansibar zurück. —  D a r eS Salaam 
hat zur Ze it etwa 1000 Einwohner. D ie Umgegend ist thcil- 
weise von großer Fruchtbarkeit, der Hafen von einem außerordent- 
lichcn Fischreichthume. M an  lothcte beim niedrigsten Wafferstand, 
der 5 M eter niedriger ist als der höchste, an der flachsten Stelle 
8 Meter uud durchschnittlich 12 bis 15 M eter. D er Jnnenhafen 
gewährt j  tzt Raum fü r 30 große Fahrzeug« und kann leicht noch 
bedeutend erweitert werden. D ie  Arbeiten wurden auf der S ta tion  
sofort begonnen. 15 Arbeiter wurden gegen ein Tagelohn von 
52 P f. in Dienst genommen, welche auch bereits einige Morgen 
Gartenland zum Umgraben fertig stellten. D ir  S ta tion  soll im  
Norden und Süden je ein landwirthschaftlicheS Vorwerk anlegen. 
Z u r VerkehrSvermittelung wurde ihr ein größere« Boot überwiesen, 
welches man zu Ehren des in S im a  verstorbenen GartentechnikerS 

! Schmidt „C a r l Schmidt" nannte.
D ie „Kölnische Volks,eitung" behauptet, der j ü n g s t e  

i S o h n  d e s  P r i n z e n  W a l d e m a r  v o n  D ä n e m a r k  
§ und der Prinzessin von ChartreS sei protestanlisch getauft worden, 
l obwohl der Herzog von ChartreS vor dem Eheabschluß in Rom 
 ̂ die katholische Taufe und die katholische Erziehung der Kinder ge

lobt hätte. Erst auf dieses Gelöbniß sei der EhediSPcnS ertheilt 
worden. D er G ra f von P ari«  und der Herzog von ChartreS 
hätten dagegen damals eine geheime Vereinbarung m it dem König 
und dem M in isterium  in Dänemark getroffen, wonach etwaige 

! Knaben protestantisch, Mädchen aber katholisch werden sollen.
D er f r anz ös i s c he  M inisterrath ist sich am Sonnabend dahin 

/ schlüssig geworden, die Vorlage, betreffend die versuchsweise M o - 
j bilisirung eines Armeekorps, nicht zurückzuziehen^ I n  parlamen- 
! tarischen Kreisen ist man gleichwohl der Ansicht, daß die Vorlage 
! in der Kammer der Deputieren oder im  Senate an den damit 

verbundenen finanziellen Schwierigkeiten scheitern dürste.
D ie P a r i s e r  B lä tter bringen folgend« M itth e ilu n g : „D e r 

i M in is te r drS Inne rn  unterzeichnete am Donnerstag einen Erlaß,
' durch welchen Herr Schnäbele, der ehemalige Polizeikommissar von 
i Pagny an der Mosel, zum Central-Kommissar von Laon m it einem 

Gehalt von 650 FrcS, ernannt w ird. Herr Schnäbele w ird sofort 
sein Am t antreicn." (Danach scheint eine frühere M itthe ilung, 

§ wonach Herr Schnäbele auch Agent der Bonapartisten war, nicht 
begründet zu sein)

Die Abreise des Generals B o u l a n g e r  von P a r i «  
hat unter äußerst tumultuarischen Szenen und Manifestationen 
stattgefunden. Stundenlang vor der Abfahrt hatte sich vor dem 
Hotel Louvre, wo Boulanger wohnte, eine nach Tausenden zählende 
Menge angesammelt. D er General verließ um halb acht Uhr 
das Hotel. N u r mühsam gelangte der Wagen durch die schreien
den und acclamirenden Massen auf dem ganzen Wege nach dem 
Bahnhof. Das Gleiche fand vor dem Bahnhof statt, wo eine 
enorme Meng- singend und brüllend Boulanger fast im  Trium ph 
getragen hätte, die Menge durchbrach die Thüren und über
schwemmte die Perron« und nun folgten zwei Stunden lang un
beschreibliche Szenen tobender Ovation fü r Boulanger. D ie  
Menge, die alle Geleise sperrte und alle Waggons erkletterte, ver-

herum. D ie Segel füllten, das bis dahin beigedrehte Schiff 
setzte sich in Bewegung, und der Körper de« gemordeten W ilson 
g lit t langsam nach hinten, bis er im Dunkel der Nacht verschwand. 
Das fast wahnsinnige Benehmen de« Kapitän« hatte Carmen m it 
Schrecken erfü llt und angstvoll schmiegte sie sich an mich. „W as 
bedeutet das, ist ein Unglück passirt?" fragte sie; glücklicher Weise 
kannte sie weder die Veranlassung der aufregenden Scene noch 
verstand sie die Worte Moorson« und so beruhigte ich sie damit, 
daß eS sich nur um ein Schiffsmanöver handele und der Kapitän 
ärgerlich sei, weil der M ann am Ruder seinen Posten verlassen 
habe. „Doch hier ist der Pat r , "  fügte ich hinzu, als dieser zu uns 
herantrat, „S ie  bedürfen soh l der Ruhe und er w ird  S ie  gewiß 
hinunter geleiten". Ich fürchtete mich vor m ir selber und faßte 
deshalb den Entschluß, mich dem Zauber ihrer Näh- zu entziehen. 
A ls  ich mich von ihr verabschiedete, fühlte ich den Druck ihrer 
Hand. „Haben S ie  Dank fü r alles (' ute, wa« S ie  an meinem 
Vater und m ir gethan", sagte sie m it zitternder S tim m e und über
strömenden Augen, „w ie soll ich eS Ihnen vergelten!" Dann 
schritt sie an der Hand de« Priester- die Treppe hinab, und ich 
schaute ihr stumm, aber m it «autpochendem Herzen nach, bi« sich 
die KajütSthür hinter ihr schloß.

Ich fand j  tzt auch die Erklärung fü r das wunderbare Wieder- 
erscheinen von Wilson« Leiche. Am frühen Morgen hatte Moorson 
sie durch den Neger über B ord  werfen lasten, ohne sie einmal zu 
beschweren. Durch Entwickelung fvon Gasen war sie wieder an 
die Oberfläch- gekommen und beim Schiffe aufgetaucht, das sich 
durch sein Beidrehen ungefähr auf demselben Flecke gehalten hatte.

Der W ind frischte etwas auf und war günstig geblieben; der 
„B litz "  g litt ziemlich schnell durch das Wasser, und wenn e« so 
blieb, konnten w ir  in spätestens drei Tagen an unserem Bestim 
mungsorte eingetroffen sein, aber gewiss« Verhältnisse und A n
zeichen begannen mich j  tzt unruhig zu machen.

Moorson trank mehr als je, zeigte sich nur noch sehr selten 
in der Kajüte und hielt sich fast immer zwischen den Leuten vorn 
auf, m it denen er in vertraulichster Weife und wie m it seine«



hinderte den Abgang der Züge. Boulanger wäre beinahe erdrückt. 
E« war unmöglich, Raum zu schaffen unter denjMassen, welche be
ständig schrien : Hierbleiben !jZum  Elys6e! Endlich gelang eS, B ou- 
langer auf ein« Lokomotive zu schaffen, die endlich allein abfahren 
konnte. Boulanger wartete auf der nächsten S ta tion  den Zug 
ab. D ie  Maßregeln der Polizei auf dem Bahnhof waren absolut 
unzureichend; sie g riff erst später ein und vertrieb die M a n i
festanten, die noch bis in die tiefe Nacht auf den Boulevardsund 
in den Straßen lärmten. D ie Szenen vor dem Hotel Louvre 
wie auf dem Lhoner Bahnhof, wobei der boulangistische Janhagel und 
die Patrioten-Liga unter Deroulede dir Menge auf dem Bahnhof 
harangirten und Herren der S itua tion  blieben, sind unerhört. D ie  
gesammte Presse tadelt scharf die gestrigen Vorgänge, die jedoch 
symptomatisch bezeichnend bleiben.

Der Boulanger-Rummel in P a ris  w ird von allen W i e n e r  
Journalen als «in drohendes Zeichen der S tim m ung Frankreichs 
angesehen. D ie  neue Freie Presse erkennt in diesen Demonstra
tionen ein Symptom de- traurigen Verfa lls, in welchem sich der 
öffentliche Geist Frankreichs befindet, und der Lockerung der m ili
tärischen D isz ip lin . D ie  Presst sagt, die Boulanger-Frage sei 
m it einem M a le  wieder aufgeworfen, und da- Charakteristische 
der S itua tion  liege darin, daß Boulanger sich bereitwilligst zu der 
ihm vom Pöbel zugedachten Rolle herzieht.

Aus B e l g r a d  w ird  der Neuen Freien Presse gemeldet, 
die Stellung RisticS sei erschüttert, da der König die gewaltthä- 
tigen Beamten-Maßregelungen nicht billige und in verschiedenen 
Akten de» M inisterium « antidynastische Tendenzen erkenne. A is 
zukünftiger Ministerpräsident sei Nikola Christic, ein konservativer 
energischer Staatsmann in Aussicht genommen.

P rinz F e r d i n a n d  v o n  K o b u r  g hat auf die An
zeige von seiner Erwählung folgende- geantwortet: „Empfangen 
S ie  meinen Dank fü r die erhabenen Worte, die S ie  bei der An- 
zeige von dem Beschluß der Großen Nationalversammlung und 
von meiner Erwählung auf den Thron Bulgariens an mich ge. 
richtet haben. Ich bin bereit, der bulgarischen Nation meine 
Dankbarkeit zu bezeigen, indem ich ih r mein Leben weihe. Ich 
rechne auf Ih re n  E ife r, Ih r«  Umsicht, ihre Ergebenheit, mich in 
dem Bestreben zu unterstützen, da- Glück de» Lande« zu sichern. 
Sobald meine Erwählung durch die Hohe Pforte bestätigt und 
von den Mächten anerkannt ist, werd» ich dem Rufe der bulgari
schen Nation entsprechen, indem ich mich in ihre M itte  begebe. 
P rinz  Ferdinand von Sachsen-Koburg." Diese Erklärung des er
wählte» Fürsten w ird in S ofia  dahin aufgefaßt, daß, wenn der 
Versuch, d ir  Genehmigung aller Mächte zu erlangen, scheitern 
sollte, der Fürst dennoch auf Genehmigung oder «»rathen nur 
einiger Mächte nach Bulgarien kommen würde. Nach bulgarischer 
Nuffaffang müßte hierüber spätestens in vier Wochen die E n t
scheidung fallen.

Dem Enthusiasmus m it dem die Nachricht, daß Prinz 
Ferdinand die W ahl zum Fürsten angenommen habe, in A u l -  
g a r i e n  aufgenonmmen wurde, setzt die kalt berechnende P o litik  
bereits dir nöthigen Dämpfer auf. S o  knüpft da- osficiöse Wiener 
„Fremdenblatt" an die Besprechung der Ereignisse in Bulgarien 
die Mahnung, au« der bisherigen Entwickelung der Dinge k.ine 
voreiligen Schlüsse fü r die Zukunft zu züh'.n; e« ließen sich noch 
keine S tim m en vernehmen, welche auf eine gleichmäßige Aufnahme 
der Kandidatur d«S Prinzen von Koburg znm Fürsten in allen 
Centren der P o litik  hindeuten, e« sei nicht unmöglich, daß der 
schön« Traum  der Sobranje, dem Lande endlich einen Fürsten ge
geben zu haben, welcher die Verhältnisse im Inne rn  ordnen und 
nach außen normale Verhältnisse herstellen solle, bald ausgeträumt 
sei, daher sei der weitere Gang der Ereignisse abzuwarten. D ie 
.Deutsche Zeitung" äußert sich gleichfalls skeptisch und sagt in dem 
Schlußsätze: P rinz Ferdinand würde bei der Ankunft in T irnowa 
«ine Partei Nikolajew. eine Partei Stambulow, eine Partei Zan- 
kow, aber keine Partei Koburg vorfinden. D ie  „Neue freie Presse" 
erblickte in der Antwort de« Prinzen von Ko urg den nothwendigen 
Versuch, die bulgarischen W irren im  Geiste deS B erliner Ver
trage« zu schlichten, sie vermißt aber den Entschluß desselben, die 
Dämme de« Berliner Vertrage« zu durchbrechen, wenn die Zw ie
tracht der Mächte die Beendigung de« Provisoriums verhindern 
sollte. Da« Journa l de S t.  PöterSburg erwähnt die erfolgt« 
W ahl des Prinzen Ferdinand von Koburg zum Fürsten von B u l
garien und beschränkt sich fü r sitzt darauf, daran zu erinnern, daß 
die Legalität der Versammlung, welche den Prinzen gewählt habe, 
von Rußland niemals anerkannt worden sei. D ie Berliner O ffi- 
ciösen schweigen noch.

M i t  Bezug auf die schwere Erkrankung K a t k o w  'S meldet 
die .N o w . W rm j ", daß der Sohn de» Moskauer Journalist n, 
der LrgationSrath in Athen ist, und dessen Schwiegersohn Baron 
Engelhard telegraphisch berufen nach Moskau gereist sind. Katkow

Gleichen verkehrte. D ie Folge war natürlich eine Lockerung, 
schließlich «in Aufhören der D isc ip lin  und Jeder that, was ihm 
beliebte. Dabei sah man hier und dort die Matrosen in Gruppen 
stehen, die eifrig miteinander flüsterten, und in ihren M ien .n  
sprach sich au«, daß sie Ding« von Wichtigkeit verhandelten, aber 
auch, daß die einzelnen Parteien einander mißtrauten.

Der Boot-mann und Zimmermann gingen von den Einen 
zu den Andern und sprachen eifrig auf sie ein. N u r auf zwei 
oder drei von unserer Mannschaft schienen sie nicht den gewünschten 
Eindruck zu machen, denn diese hielten sich abseits und wollten 
von der besprochenen Sache offenbar nichts wissen, aber au« ihrem 
ängstlichen Benehmen ersah ich, daß nicht» Gute« im Werk sein 
könne. Ich versuchte sie auszuholen, wenn ich e« unb-m-rkk thun 
zu können glaubte, doch weder m ir noch dem Steuermann wollten 
sie Rede stehen. E« war, als ob sie sich fürchteten, etwa« zu sagen 
und sie blickten nur scheu um sich, ob auch ihr Sprechen m it uns 
von den Leitern dessen, waS geplant wurde, bemerkt würde. !

Am folgenden Tage theilte m ir der Steuermann m it, daß 
der Kapitän ihn vom Beobachte« der Soonenhöhe zu M ittag  
durch «inen anderweitigen Auftrag abgehalten und selbst den 
S ch iff-o rt bestimmt sowie einen neuen Kur» aufgegeben habe, der  ̂
aber nach seiner Ansicht nicht nach Kingston, sondern südlich von j 
Jamaika vorbeiführe. Die« war so auffällig und verdächtig, daß j 
e» uns nur um so besorgter machte, obwohl w ir noch nicht zu 
durchschauen mochten, wo hinaus da« alles sollte und w ir unsere j 
Aufmerksamkeit nur verdoppeln konnten. §

Lärmen hielt sich während de« Tages unten in ihrer Kam- ! 
mer oder in  Gesellschaft de« Priesters in der Kajüte auf und kam ! 
nur gegen Abend ein Stündchen auf dar Oberdeck. Ich wagte sie ! 
unten nicht zu stören und sah sie nur beim M ittagsm ahle auf ! 
kurz« Zeit, da sie sich sehr bald wieder zurückzog. Wenn sie jedoch i 
m it dem Geistliche« an Deck kam, gesellte ich mich zu ihnen und  ̂
merkte auch, daß ich gern gesehen war. Ich selbst blieb sehr zu- s 
rückhaltend, aber ,» beglückte mich »«gemein, daß da- junge M ä d 
chen m ir Vertrauen bezeugte und meine Unterhaltung sucht«. I h r

wohnt seit einiger Ze lt auf seinem bei Moskau gelegenen Gute 
SnamenSkoj, wo die gesunde Luft und die Beschäftigung m it 
ländlichen Angelegenheiten seiner durch den längeren Aufenthalt in 
Petersburg geschwächten Gesundheit helfen sollten. Katkow fühlte 
sich auch besser und machte täglich längere Spaziergänge in seinem 
Garten. Wie ein GutSnachbar Katkow'» dem Petersburger B la tt 
berichtet, hat sich m it der Besserung der Gesundheit Katkow'» 
auch dessen Seelenstimmung gehoben, er politisirte fleißig und 
gab seinen Wünschen lebhaften Ausdruck, daß Rußland den fremden 
In triguen  widerstehend den selbstständigen Weg seines historischen 
BerufeS gehen werde. ES ist wenig Aussieht fü r die Wieder
herstellung vorhanden und nahmen die Symptome an Bedrnklichkeit 
rasch ru.

Austand.
Wien, 10. J u li.  D ie Enthüllung de« AnastafiuS Grün- 

Denkmal« in Graz fand gestern in solenner Weise statt. D er 
Bürgerm eist-r Portugall erklärte bei Uebernahme d»S Denkmals 
Namens der S tadt, er hege die Ueberzeugung, daß jeder Grazer 
sich m it S to lz al» Schützer und Wächter des Standbildes betrachten 
werde.

P aris , 9. J u li.  D ie Panama - Kanal - Gesellschaft beschloß 
am 26. J u li,  eine Emission von 200 M illionen zu machen.

Clermoni-Ferrand, 9. J u li. General Boulanger ist heute 
hier eingetroff-n.______________________________________

Irovinziat-Nachrichten
Bon der russischen Grenze, M iscontkowo 9. J u li.  (Feuer. 

Schwindler.) J a  der vergangenen Nacht 12 Uhr, wurde unser O r l

Schmerz war milder geworden, sie sprach über vielerlei und ich 
hatte Gelegenheit, ihren scharf.« Verstand, ihre Urtheilskraft und 
ihren wüten Horizont zu bewundern, wa» natürlich nur dazu 
beitrug, mein Interesse fü r da» schöne Geschöpf noch so viel mehr 
zu steigern.

Am vierten Abend nach ihn« Vater« Begiäbniß ging ich 
wiederum m it ihr auf dem Hinterdeck auf und ab, doch heute 
wollte da» Gespräch nicht ordentlich in Fluß kommen. ES lag 
an m ir selbst, denn ein Druck last.te auf m ir, den ich vergebens 
zu bannen suchte. Nach d>« Steuermanns Rechnung hätte bereit« 
am gestrigen Tage Jamaika in  Sicht kommen müssen und «S war 
bis jetzt noch nicht geschehen. Seine Vermuthung, daß w ir  süd
licher steuerten, war also richtig gewesen, aber wa« bedeutet« 
da«? Unmöglich etwas Gute«. Meiner selbst wegen war ich 
weniger besorgt, doch e« beschlichen mich böse Ahnungen wegen 
Carmen. S ie  hatte mich Tag« zuvor gefragt, wann w ir in 
Kingston eintreffen würden und ich die« bald in Aussicht gestellt. 
H ute Abend wiederholte sie die Frage und ich erwiderte in meiner 
Verlegenheit, daß bi s andern Morgen bestimmt geschehen müsse. 
WaS sollte ich sagen, wenn rS nicht geschah und womit ihre auf
steigenden Besorgnisse verscheuchen? WaS würden überhaupt dir 
nächsten 24 Stunden bringen?

D er Priester hatte sich auf einige Augenblicke in die Kajüte 
begeben und nur die schwarze Dienerin war außer uns auf dem 
Deck geblieben. D a  erschien der große Neger auf dem Hinterdeck, 
dessen außerdienstliche« Betreten den Mannschaften sonst streng ver
boten ist und benahm sich dort in so unverschämter Weise, daß m ir 
das B lu t kochte. Ich sah eine unangenehme Scene voraus und 
bat Carmen, um ihr dieselbe zu ersparen, sich nach der Kajüte 
zurückzuziehen. Während ich sie zur Eingangsluke geleitete, sprang 
zugleich der Neger vor unS vorüber zu derselben, schloß den Deckel 
und setzte sich darauf, während er m it einem teuflichen Grinsen 
dem jungen Mädchen zu rie f: „H ie r ist W rgzoll, mein Schätzchen, 
ohn« «inen Kuß lasse ich Dich nicht h inunter!"

(Fortsetzung folgt.)

ei°'< 
auf

Deutsches Aeich.
B erlin , 10. Z u li  1887.

—  Se. M aj.stät der Kaiser wohnte gestern Abend, wie au« 
EmS gemeldet w ird, der Vorstellung im  Kur-Theater bei. Heute 
machte Se. M aj-stöt nach der Trinkkur eine Promenade und ließ 
sich die anwesenden Offiziere und Militärpersonen vorstellen. Am 
D iner bei S r . Majestät w ird Prinz Nikolaus von Nassau theil- 
nehmen D ie Abreise S r .  Majestät ist definitiv auf morgen Nach
mittag 4 Uhr festgesetzt

Prinz Divawongse von S iam , welcher im Auftrage des 
KönigS von S ia m  dem Kaiser den höchsten siamesischen Orden 
„M aha  Chareri", der nur an Souveräne verliehen w ird, und 
dem Prinzen W ilhelm  ebenfalls eine hohe siamesische OrdrnS- 
auSzeichnung überbringt, ist heute Vorm ittag in B e rlin  einge
troffen.

—  Das Gutachten deS Professors D r .  Virchow über die 
Neubildung, welche D r .  Mackrnzie am 29. Ju n i au« dem Kehl- 
kopfe de« Kronprinzen entfernt hat, liegt sitzt in der „Klinischen 
Wochenschrift" vor. Danach hat sich da« rxcidirt« Stück in noch 
höherem Grade a!S die bei der vorl.tzten Operation gewonnen, 
als eine, von einer mäßig gereizten und verdeckten Oberfläche 
ausgegangene, harte zusammengesetzte Warze ergeben, und die 
Basis derselben hat auch nicht den entferntesten Anhalt fü r die 
Annahme einer in das Gewebe eindringenden Neubildung ge
liefert.

—  D er ReichSaNjtiger veröffentlicht in seiner gestrigen 
Nummer die Aufhebung deS PferdcauSfuhrverbot», dir Novelle 
zur Gewerbeordnung und den Gesetzentwurf, betreffend die Ver
wendung gesundheitsschädlicher Farben bei Genußmitieln und die 
Bekanntmachung, betreffend den A u fru f und die Einziehung der 
Einhundert-Marknot.n der Kölnischen Privatbank in Köln.

—  Dem Generalbevollmächtigten der vom deutschen Kolonial- 
verein in« Leben gerufenem« W hitu - Gesellschaft, Kurt Töppel, 
ist die Verwaltung des deulschtN Vize-ConsulatS in Lamu über- 
tragen worden. D er Genannte reist kommenden Dienstag nach 
Ostafrika ab.

—  D ie  AnsiedelungS - Kommission fü r Posen und West- 
preußen hat gestern das Anerbieten d-.s deutschen Kriegerbundls 
wegen Ansiedelung von Angehörigen der deutschen Kriegervcreine 
berathen D ie Entschließung ist noch nicht bekannt gegeben. 
Doch dürfte dieselbe kaum anders als zustimmend ausge
fallen sein.

—  Zum  Vorsitzenden de« CuratoriumS fü r das physi
kalisch-technische RnchSinstutut ist Geheimer RegierungSrath P ro 
fessor D r .  von Hclmholtz in Aussicht genommen.

—  D ie  in dem LandeSverrathSprvzesse Verurtheilten Klein
und Grebcrt w.rden zur Verbüßung ihrer S tra fe  der königlichen 
Strafanstalt Halle a. S . überliefert werden. D ie  Voruntersuchung 
im LandeSverrathSprozeß gegen Brückn» und Genossen aus S traß- 
burg nimmt noch längere Z i t  in Anspruch. Am Montag, den 
19. September, beginnt der Slnarchistenproz-H Neve.____________

durch Feuerlärm geweckt. E« brannte Wohnhaus u 
unlängst von dem Besitzer JablonSkl gekauften Grundstu» . 
Abbau. I .  ließ verschiedene R-paraturen an dem h^selbe"-
führen und wohnte deshalb glücklicherweise noch nicht in A,- 
auch hatte er sein Vieh daselbst »och nicht untergebracht-

), von seinem früheren Besitzer verlassen, länge" 2^  ghn<Höft stand,
wohnt und sind Fenster, Ofen rc. böswillig zertrümmert w ' g,zt 
daß der Thäler hätte ermittelt werden können, Äst. i"

Ä -« ::
Uaigegt'

ermittelt
hier Brandstiftung vor. D ie Gebäude sind mit nur 
der Westpr. Feuer-Societät versichert und erleidet 3.
Schaven. —  I n  voriger Woche bettelte hier und in der 
ein M ann, weicher angab im vorigen Jahre durch 
sein Hab und G ut verloren zu haben. Derselbe bu» ^  y- 
scheinigung von einem LandrathSamte vorgezeigt. W a h rs t 
man eS hier m it einem Schwindler zu thun, welcher da

hat dabei -in- ^  hat

Bernstein an- Tageslicht befördert werden, weil sich die 
unter dem Brunnenkranze weiterzog.

M arienburg , 8. J u li.  (D e r Bau einer zweiten 7 .' ^
Krücke so"

Eis"'l>^'

Arbeit wieder aufgenommen; gar lustig erklang
Schlosses her daS Wirken der fleißigen Hände. Es l»t'
daß die Verhandlungen der Gesellen m it den M-isterN ö" 
friedigenden Abschluß geführt haben; wie w ir hören, istde dies'' 
lohn von 25 P f. pro Stunde bei 11 stündiger d^bettSze ' ^  
forderte Entschädigung von Uebeistunden und die 
Außknarbeil auf gütlichem Wege erreicht worden. ^„d

Dirschau. 8. J u li.  (Pontonbrücke.) D ie seit Son 
übenden Pioniere, w lche bisher nur Brückenchelle auf " -ö
zusammensetzten, schlugen heute über die ganze S lro M v
Meter lange für schwere Lasten berechnete Brücke, welche Zv la»S"

A»om -'"und zu V« auS Holzflößen bestand. Auch ein 2 .
Feldtelegraph wurde aufstellt und in Thätigkeit gesetzt, v  ^  s M  
Zuschauern hatten sich am Ufer eingefunden und erprobter 
«rücke. ,

AuS dem Kreise Schlochau, 7. J u li. (F.uerSbru « vn 
gestern brannten in G r. Konarschin 12 Häuser nieder,
Bewohner fast sämmtlich auf dem Felde arbeiteten. A s Writ! 
deS Besitzer- L . stand bereit- in  Flammen, als der "a  Y ^  
sich erinnerte, daß die Frau deS L . ihr schlafende- K i"v  
eingeschlossen hatte. Entschlossen erbrach W . die Thüre ve  ̂ vt
Hause-, und eS gelang ihm  Unter der größten Gefahr, das

ist l"Flammentode zu entreißen.
Osterode, 8.

Nähe der S tad t, da, wo rn vem zur romguwen nv.,. ^  -
vier Schießwald der W  g von der Löbauer Chaussee
Arnau abbiegt, ein gräßlicher M ord  verübt worden. M

D>- «0

der S tad t h a » ° ^ ^ g e n a » Awelche häufig m it Fischen hier in
jährige Arbeiterwittwe, nameuS Sterna auS Arnau. "  .
Tage war die Frau wiederum m it Fischen in Osterode s 
ihrem H imwege traf sie m it dem etwa 20 Jahre 
bowSki zusammen. T . ,  der wahrscheinliche M örder der v 
Zeit auch in Arnau wohnend, schloß sich der letzteren a ^zßliÜ 
tag- fand ein vom Lande heimkehrender Brie fträger d r 
gerichtete Leiche etwa 20 Schritte vom Wege ab in st, .x
vklst ckt. M i t  einem scharfen Instrument hat der 
Opfer die Hirnschale vollständig zertrümmert, den Leichna sschliv 
Kleider ganz und gar entledigt, um ihn noch durch 2^. 60"!
und verschiedene Kreuz- und Querschnitte zu verstünUN V
manden auS Arnau und M ö rla , vom Unterrichte 
heimkehrend, sollen auS der Entfernung Zeugen der ^  
aber au- Angst davon gelaufen sein. G . ist am Tage 
hier gkfänglich eingebracht.

Königsberg, 8. J u li.  (Rennen. Von der 
Der Verein für Pferderennen in  Preußen veranstaltet ^

(K,
"O

24. d. M
noch zwü solche i______________ ^_________ ____  .
—  A n die städtische Wasserleitung haben sich bis 0̂
stücke angeschlossen; eS sehten noch etwa 1 400 Grundst ^ ^ e r z l^ ^ t  
diese werden sich voraussichtlich bald anschließen. 0^0
nähme hat der Magistrat in den diesjährigen Etat ^ ^ 79^  ,
einst llen können, während der WasserzinS im 3a h^  "
66 500 M k. betrug, da sich damals erst 1278 G ru" 
schlössen hauen. Wie

Kallwellen, 6. J u li.  (Vom  B litz erschlagen.) ^
sichtig cS ist, sich während eines Gewitterregen- ger« ^  
Baumes anzuvertrauen, lehrt folgende Thatsache. T o lle t, ^  
Süden ein heftige- Gewitter, von großem Winde "Ayvtl,
eine Frau, die m it ihrem vierjährigen Söhnchen aus ^
legemn Torfmoor kam, stellt sich schutzsuchend unter eine DtU . 
die hart am Wege steht, ein Blitzstrahl fährt herab "  ^  Hoff" 
Knaben, auch die M utte r sinkt bewußtlos nieder, docv ' ^
sie dem Leben und ihrer Familie zu erhalten.

Bromberg, 8. J u li.  (Verurtheilt. S e lbs tm ord veN ^^ 
heutigen Schwurgericht-sitzung wurde der Schuhmacher ^  a t l ^ f  
au- Schubin, wett er am 12. M a i er. auf dem ^  dtt 
Schänke den Schuhmacher Borchert durch einen Stich ^  
getödtet hatte, zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. ^

S a < t i l»

der Besitzer erweckend auf ein einträgliche- Geschäft rechnet. 
Garnsee, 9. J u l i .  (Bernsteinader.) Beim Bau de ^

*rlt«

auf der M arienw erderer Vorstadt stieß der Brunnenuieister 
auf eine harte Bernsteinader. ES konnte indessen

brücke) ist nunmehr beschlossen worden. D ie  neue ^
Geleisen versehen werden und nur zum Bahnverkehr ^
die alle Eisenbahnbrücke ausschließlich zum Berkchr deS Früh'
nutzt werden soll. Der Bau der Brücke soll bereit- im naa)I 
jähre in A ngriff genommen werden. . M  ^

M arienburg, 8. J u l i .  (D ie Zimmerer) haben „hos
v o m . v ^ c h ,

dtk

stattfindenden Rennen auf der Rennbahn 
che am 8. und 11. September bei Anwesenheit ^

'!

die Geschworenen nahmen t
AuSgange an. — 3m Patz'*' zzr

suchte sich gestern der schon ältliche Eisenbahnbetrieb-»^ ^h tz tr ! ^
^  ^ ^

lautete auf lodtschlag,
Verletzung mit tödtlichem AuSgange an

andt*' 
, >0 '̂

--

L>en> 1̂1»

«

einen Revolverschuß in daS rechte O hr zu lösten, 
doch nur die äußere Ohrmuschel und einen Theil d 
die Kugel, vom Knochen am Ohre abprallend, g«ö 
M a n n  soll mitunter an Geistesstörung leiden. ^  ^

Bromberg, 9. J u li.  (KonzeffionSentzlehung.) ^ 9 ^  ^  '  
am Friedrichsplatz ist die Konzession zum Klei» 

stigen Getränken entzogen worden.
P -s r« , 8. J u li.  (D e r Posener P rovinzla l - '^ ,< r

hielt am 3. d. seinen X I I .  P rov inz la l-B -U ge» »^«
deS Obermeisters Ballm ann ab. Z u  dem ^
ordnung, betreffend Berathung deS S tatulS  für den ^artze"»' 
verband, theilte der Vorsitzende die Absicht m it, „ ^ « in  . A  « 
vinzlal-Baugewerkverein in einen JanungS - d « » '" s» 
Provinz Posen umzuwandeln. DaS von dem Vorsitz ^  
empfangene BezlrkS.JnnungSstatut wurde vorgelesen u» i"
Paragraphen berathen angenommen; die angenowve 
wurden nach den BeschlüFen der Versammlung >"' ^ lä l^  
Verlesung kommenden Statutenentwurs eingetragen-

t'l.
W

8>



^  wurde. A u f Antrag deS Vorsitzende« und
lsn? ^ren Vers s ^kchloß die Versammlung, den Vorstand m it 
N, ^  ^austraa Angelegenheit bei der königlichen Regie-

sollen d ' ^0" königlichen Regierung etwa beanstandete 
!kin ^Erden , / ! !  Einzelnen Innung-vorständen zur Aeußerung zu- 

^  General Vorstand des Provinzialvereins soll befugt 
^  P ^achst  ̂ ^"sammlung daS Erforderliche zu beschließen. A ls  

^ünd tz. ^o^^zial-BaugewerktageS wurde Posen bestimmt. 
i»»a^orllan>>» ^/clustragt, in der gleichen Zusammensetzung wie 

d r o v in r ^ A ^ e  fortzuführen, b i-  nach erfolgter Genehmi- 
tz^luna n '^rbandSstatutS von der einzuberufenden P rovin- 

8. cv^.^sammtvorstand gewählt werden muß.
^  ' ^esitzwechsel.) DaS 521 Hektar große G ut

H-,, " ^  den ^.rr ^"^sen, welches zuletzt Herrn Bankowski ge- 
"0^0fa ,„ ber Ansiedelung- - Kommission übergegangen.k Morgen ' v «nireoerungs - -vommiulon uvergegangen. 

^  Vorwerk bei Rakwitz, ist von dem S laalSan-
v ^ u b  w ^  ^logau für 75 000 M k. an Herrn v. Kurna-

Ŝt ^  "kd j ' /Hopfenernte.) Im  Großen und Ganzen w ird 
l̂>!a EN, "^s te n  J g h „  ein gut Theil Hopfen weniger er- 

Vorjahren, da Näffe und Kälte ganz ge- 
8 ' ^ " ' , ^  Hcpftnstock ist faulig und der

1,1»I s l̂izun ' gar nicht zum Wachsen gekommen. Ver-
Oen stehen ^ t ,  aber derselben wiederum auch

Lokales.
^   ̂(ilvns Thorn den 11. Juli 1887.
 ̂ da« Ab ^ E l v e r  V e r e i n . )  Nach längerer Pause 

^d tn s n i^  ^  Schützenhause ein Herrenabend statt,
»in btzia? engeren Zusammenkunft vielsiitS vorhanden 
* / ^ e h ln  Witterung einen längeren Aufenthalt im Zimmer

 ̂(v  »nacht. ̂  ̂ vi
^ H ^  V e r l e i h u n g . )  Dem Major a. D . Weise,
Ü̂k d ^ jo r  r ^  b. Pommerschen Infanterie-Regiment- Nr. 61 
^ " ^pandau, ist der Rorhe Adler-Orden vierter

^  - 6 i u m.) Der „S taat-anzeiger" veröffentlicht 
^  ^schein. Ausfertigung auf den Inhaber lautender 

^dkli er,e 2" f ^"iseS  Thorn im  Betrage von 6 1 0 0 0 0  M .  
R j^ ig te  ^ E g r a p h - A n s t a l t e n . )  M i t  der OrtS-Postan- 

^^Phenanstalten sind resp. werden geöffnet: am 1.
(Kreis ^  ^ m o w o  (Kreis SlraSburg), am 6. Zuli in 

^  L ^  in ^"nburg), am 12. Ju li in Graudenz (Fchung), 
. ^ ^v t (KrelS Thorn), am 20. Ju li in Ostrowill

^  Und am 25. Ju li in Lippink (Kreis Schwetz). 
?^t ^ ey ^  ^  S c h ic k s a l  d e r  H a u p t g e w i n n e

d. N ? ^ u n g  deS ersten Gewinnes (75 000 M k .)  er- 
.V ^ d le x  n ,. ' durch die General-Agentur in Ulm. Gewinner 
^ .  ^  in k  "n  in B erlin . '

V "  »!»k

^ 7

Der zweite Treffer fiel einem 
zu und wurde durch die ReichSbank ein- 

^ w ln n  kam an einen Bauern in Sonneberg in

e r den S t a n d  
ipreußen macht

d e r  S a a t e n )  und die 
der heutige „Staat-anzeiger"'^reugen macht der heutige „(Staat-anzeiger" 

d?'- hab?n"n Reg.-Bez. D anzig : D ie W inter- und
l ? ^  ^  ^  Allgemeinen in befriedigender Weise enl-

^"spricht durchweg einen guten Strohertrag, 
tz  ̂ ^ird ^ Köenern voraussichtlich hinter dem vorjährigen 

Und h ^Eifrüchte befinden sich in gutem Stande, ebenso
^  ^  ^ U rü ^^ ^u m m e rg e tre ib e . D ie Zuckerrüben sind

'
» neben, lassen aber bei ̂ eintretender Wärme trotz- 

'ika. " '"n  L. erwarten. Dasselbe g ilt von den Kartoffeln 
stutz  ̂ Achten. 2) Reg.-Bezilk M arienwerdcr: D ie

t'l.  ̂ ^  Allgemeinen gut in daS Frühjahr gekommen
^vwn,.? weiter entwickelt. Der jetzige Stand deS

^  ^det rv^^üetreideS kann im Großen und Ganzen als ein 
ähh ^U h . / !» ' D ie Kleefelder zeigen im Allgemeinen einen 
v  Zuckerrüben sind fast allgemein, die Kartoffeln

h > , > s - r  M  »ud haue dazu 
d?" der Einladu,

K ^ ! ! ^ 7 ° ls k n '

! v'«

M r-

i e g e r v e r e i n )  feierte gestern 
den hiesigen Kriegervecein ein- 

Einladung w illig  Folge und fuhr m it 
stark, m it der Fahne und einer auS 17 

vom 21. In fante rie -R eg im ent nach 
hatte sich die 20 M ann starke SanitätS» 

Welche sämmtlich ihre neue Kopsbedeckung, bc- 
und rothem Kreuze angelegt hatten und sich 

Ausnahmen. A ls  die Thorner Kameraden in 
Bahnhose von einer Deputation be
ben Kameraden BorzikowSki, Neu- 

und Springer empfangen und vom Kamc- 
Der stellvertretende Kommandeur de- hie-

^ 7  ° >  M .tt  st"'
^  Dkv,^'U 'arkapkll-

>'lchc sc 
t und r 
Zahmen 

ste am 
nd aus 
und S i 

Der
jra ih  von Hchne, welcher in Folge einer Un-

L v ; > 7 7 7 - - -
° > - > d u n v .

Herrn Rendanten Klüger, daS Kom- 
dankte darauf den B liesem rn für die 

Nachdem nunmehr auf dem Bahnhöfe ein Be-V  'd ^  ^ncyvem nunmehr aus dem Vaynyose em Ve- 
^  ^ltz)^^Nommen worden war, fuhr der Verein auf ge» 
 ̂ , dje ein Freund und Kamerad deS

Etiv- ^^»ükltllch gestellt hatte, mit Musik nach der

i l l ^ ^ i r t ^  Aufstellung genommen. Nach den üblichen
Vereine unter den Klängen deS Prevßen- 

Lb, ^ ^  ------

ve-
!ltt?<raü 

Nach

und Guirlanden äußerst festlich ge- 
von Blumensträußen, geworfen von schöner 

wurden die Vereine in 
demnächst 

der S tadt
ner Rede betonte der Herr Bürgermeister 

den Nachbarstädten Thorn

»uar dem Festumzuge wurden die !

'^gervere inen geknüpft find und wünschte, daß diese

Kai^^Ekrr aufgenommenen dreimaligen Hoch auf Seine 
Worauf daS „H e il D i r  im Siegerkranz" ge- 

^iserr ^  vergnügten sich die Kameraden an den ganz
und Getränken der Restauration. Um 4 Uhr 

schönen Geschlechte B rie fen '-, und nun begann 
uu-geführt von der Briesener Stadt-Kapelle 

^  ^  D s /,  ^  U «  6 Uhr marschirten die Vereine noch- 
l/», ^ ^ tz e  und führten daselbst einen Parademarsch
^  s ^  i i. ^  !d ? Präcision nichts zu wünschen übrig ließ. Um 

^U li^ ^ ^ u e n  abgebracht und nun begann der von 
dstz, Wünschte Tanz. N u r wenige Thorner Kame- 

^  i^/loendzuge, während die meisten die Nacht über 
^  den u»^ l)em heutigen Frühzuge nach Thorn 

»W illkommen", welche dem Zuge hier und

dort entgegenprangten, sei der vom Laubgewinde über der Schöusee'er 
Straße getragene Gruß erwähnt: Willkommen Kameraden! — S t i l l  
ist die Straße zwar nur hier, —  Doch wohnen auch patriotische M änner 
in ih r! —  S  id herzlich gegrüßt, Kameraden!

- -  ( A u s f l u g  d e s  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n s  
n a ch L  e i b i t s ch.) Al s gestern früh der Himmel ein gar un
freundliches Gesicht zeigte, glaubte man schon, daß der geplante 
Ausflug per Wagen nach Leibitsch nicht werde stattfinden können. 
Zm  Laufe des Vorm ittages verschwanden aber die drohenden 
Wolken und als die Stunde der A bfahrt herannahte, hatten sich 
recht viele Theilnehmer vornehmlich auch Damen an der Abfahr- 
stelle an der neuen Straße eingefunden, wo 4 Leiterwagen und 
2 Möbelwagen zur Aufnahme der Ausflügler bereit waren. A u f 
einem Wagen nahm die Musik Platz, unter deren Klängen die 
Fah rt in der heitersten S tim m ung verlief. Z n  Leibitsch ange
kommen, wurde in dem Gasthause des Herrn M ies le r abgestiegen 
und der Kaffee eingenommen. Nach dieser S tärkung ging es 
m it Musik nach dem herrlichen Leibitscher Parke, dessen Schön
heiten w ir  schon oft Gelegenheit hatten gebührend zu würdigen, 
und den der Besitzer desselben H err Mühlengutsbesitzer Weigel in 
liebenswürdigster und dankenswerthester Weise dem Verein zum 
Aufenthalt zur Verfügung gestellt hatte. Herz und S in n  entzückte 
der wahrhaft köstliche D u ft der Parkanlagen und erhielt die gute 
Laune auch noch dann, als sich gegen 5 U hr ein feiner Regen ein
stellte, der leider zu früh die Ausflügler nöthigte, Abschied zu 
nehmen von dem lieben Plätzchen Erde und nach dem Lokale des 
Herrn M iesler zurückzukehren. H ier wurden als Enschädigung die 
Vorbereitungen zum Tanze beschleunigt, und nicht lange dauerte 
es, da drehten sich auch schon die Paare bei den Klängen eines 
Walzers im anmuthigen Reigen. F ü r die leiblichen Bedürfnisse 
seiner Gäste sorgte indeß H err M iesler durch eine vorzüglich ge
braute Punschbowle, der fleißig zugesprochen wurde. D a  der 
Verein auch einen Besuch in Poln.-Leibitsch in Aussicht genommen 
hatte und der Wunsch nach einiger Zeit, als der Regen etwas 
nachgelassen, wieder rege wurde, wurde eine diesbezügliche Anfrage 
an den russischen Kammerdirektor gerichtet, welcher sich auch gern 
bereit erklärte, die Ausflügler auf russischem Gebiet zu empfangen. 
Es wurde daher alsobald aufgebrochen, natürlich in  Begleitung 
der Musikkapelle, welche, als der Zug den russischen Boden betrat, 
einen flotten Marsch spielte, wodurch die gesummten Bewohner des 
O rts  aus ihren Wohnungen gelockt wurden. A lt  und Jung  staunte 
in aufrichtiger Verwunderung den ihnen ungewöhnlichen Aufzug 
an. A u f einer Anhöhe im O rte, der eine wundervolle Aus
sicht nach Preuß.-Leibitsch gewährte, gruppirten sich die Theilnehmer. 
A lsbald spielte die Musik die russische N ationalhym ne, w orauf 
der Rückweg angetreten wurde. V o r dem Kammergebäude, auf 
dessen Veranda der Herr D irektor und mehrere andere russische 
Grenzbeamte sich befanden, wurde H a lt gemacht und von der 
Kapllle nochmals die russische Nationalhymne in ton irt. E in 
M itg lied  der Gesellschaft brachte hierauf ein Hoch auf den Zaren 
Alexander aus, welches der Herr Kammerdirektor m it einem Hoch 
auf Kaiser W ilhelm  erwiderte. Beide Hochs fanden lebhaften 
W iderhall. A ls  die Gesellschaft sich wieder auf deutscher Erde be
fand, intonirte die Musik die preußische Nationalhymne, welche 
auch aus aller Munde im Gesänge erklang und damit am besten 
den S to lz  zum Ausdruck brachte, der in  dem Bewußtsein gipfelte, 
Angehörige des großen und starken Deutschen Reiches zu sein, 
das nicht wie ehedem das alte in  politischer Zerissenheit ohn
mächtig ist. -— B a ld  war das Miesler'sche Lokal wieder erreicht 
und der Tanz von Neuem aufgenommen. B e i Anbruch der 
Dunkelheit brannte Herr M iesler ein Feuerwerk auf der Wiese 
ab; es waren besonders die hochsteigenden prächtigen Raketen, 
die allgemein entzückten. Zetzt nahte auch die Stunde der Ab
fahrt. M i t  aufrichtigem Danke an die freundlichen Leibitscher 
W irthe schieden die Thorner Gäste gegen 10 Uhr und langten 
ohne jeden U nfa ll, den Weg durch lustigen Liedersang verkürzend, 
nach 11 U hr in  Thorn wieder an. Wenn auch der bei Ausflügen 
sich konsequent einstellende Regen die getroffenen Arrangements in 
etwas beeinträchtigte, so w ird  immerhin der gestrige Ausflug des 
Thorner Beamtenvereins allen Denen, die daran theilgenommen, 
namentlich aber der Aufenthalt im  Parke zu Leibitsch fü r lange 
Ze it unvergessen bleiben.

—  ( D e n  B e r i c h t  ü b e r  d i e  a m  S o n n a b e n d  u n d  
S o n n t a g  s t a t t g e h a b t e n  R e n n e n  a u f  d e m  L t s s o -  
m i t z e r  E x e r z i e r p l a t z )  finden die geehrten Leser in ei«er 
Beilage unserer heutigen Nummer.

—  ( D a s  S o m m e r f e s t  d e r  S c h u l  e i n  M o c k e r )  
findet morgen Nachmittag im dortigen Schützeuhausgarten stat t ; da
selbst w ird  am kommenden Sonntag die Mocker - Schützengilde ih r 
diesjähriges Schützenfest feiern.

—  ( S o m m e r - T h e a t e r . )  Nach längerer Unterbrechung 
der Sommersaison sind Thalien- Hallen wieder geöffnet, wenn auch 
wieder nur auf kurze Zeit. M i t  D um a- „Denisc" und Valabrsgue'S 
übermüthigem Lustspiel „Eheglück" ist da- auf 10 Vorstellungen be
rechnete Gastspiel deS Berliner Schauspiel-Ensemble Inaugurlrt. D ie 
Aufnahme der Vorstellungen von Seiten deS Publikum - war eine sehr 
warme und überwiegend günstige, wenn ste auch sich nicht in sehr 
stürmischer Welse kundgab, letztere Reserve legte dem Publikum wohl 
der stellenweise sehr leichte In h a lt  in  den Schilderungen deS fran
zösischen Gesellschaft-leben- auf. WaS die Darstellung anbetrifft, so ist 
fast durchweg in der Vertretung einer jeden Rolle da- denkbar Beste 
geliefert. Herr Brandt allein gab seinen Gras AndiS tu der „Denise" 
m it zu viel Affekt, derselbe Borwurs ist ihm auch als Andr6 Taverny 
in dem „Eheglück" nicht zu ersparen. Wenn w ir Herrn Brandt ein 
Verständniß seiner Rollen und verständige Verkörperung derselben nicht 
absprechen, dann basiren die bemerkten Fehler aus Effekthascherei. 
Natürlicher und ergreifender kann Denise nicht gegeben werden als 
F r l.  BenSbcrg unö dieselbe veranschaulichte, in gleich vollendeter Weise 
war sie dann im gestrigen Stück die leichtlebige Französin, die nach 
siebenjähriger Ehe sich von ihrem grausamen Gatten, weil er ih r da- 
Ballkleid zum Fenster h inausw irft, nachdem er vergebens versucht, sie 
durch B itten und Beschwörungen von dem Jagen nach Vergnügungen 
weg an die eigene Häuslichkeit zu fesseln, scheiden lasten w ill, in der 
festen Gewißheit, daß sie fü r diesen „T y ra n n " kein Fünkchen Liebe 
mehr hegen kann, die aber dabei gleich in der von Julien Bertant 
(H e rr Haack) eingefädelten und sich in urkomischer Weise verwickelnden 
Rendez-vouö-Scene von glühender Eifersucht entbrennt. Edel in seiner 
Darstellung ist Herr Haack als Moralprediger Thouvenin in „Denise", 
der neben seinen Bernunstreden, m it denen er die Bedenken seine- 
Freundes A n d rt bezüglich einer Verheiralhung m it Denise zu heben weiß, 
doch auch den Franzosen verräth, dem „die kleine M artha ge fä llt" ; nicht 
minder vorzüglich spielte er den fidelen S trohw ittw er Ju lien  Bertant, 
der seinen Schwiegereltern ihre nach dem „Leitfaden für den Brautstand" 
erzogene Tochter zurückbringt, weil sie ihren Chicauen damit die Krone 
aussetzt, daß sie ihm zum Aerger 8 Tage lang jeden Morgen kalte- 
Hammelfleisch zum Frühstück giebt. Leider fehlt eS unS an Raum, 
genauer auf die Stücke im Ganzen, sowie auf die Darstellung der

anderen Einzelparthien einzugehen. Daß der Uebersetzer ^ - „ E h e 
glück" einzelne französische Brocken wie n ie  V isnne), wofür Wiener 
Straße entschieden besser klingt, und andere in der Ursprache hat stehen 
lassen, da- können w ir  unter dem Eindrucke der Ausnahme deutscher 
Stücke in P a r i-  vielleicht unangenehm empfinden, sind aber von 
N atur die gutmüthigen Deutschen, die auch außer anderem französischen 
Firlefanz die- stillschweigend hinnehmen. Daß die Darstellungen an 
beiden Abenden für da- Unternehmen günstige Ausspielen sind, dürfte 
kaum bezweifelt werden.

—  (L 0 -  F i g a r  0 S) die spanische Concert-Kapelle, welche 
vor noch nicht langer Zeit unter ungeheurem Beifa ll im hiesigen 
SchützenhauSgarten concertirte, w ird morgen und übermorgen Abend 
ihre Concerte im genannten Garten erneuern. Der Eindruck, den 
diese auf nur drei G uitarren und drei Mandolinen hervorgerufene 
Musik auf daS Auditorium  gemacht, ist noch unverwischt, so daß auch 
für diese beiden Abende um die fremden Künstler, welche den Namen 
„Künstler" im vollsten Sinne deS Wortes verdienen, ein großer Z u - 
hörerkrei- sich sammeln w ird. Wenn w ir noch verrathen dürfen, 
daß eine Wiederholung der so süß vorgetragenen Ouvertüre zu FlotowS 
M artha  stattfindet, und daß Herr Gelhorn dafür Sorge getragen hat, 
daß die Programms mehr deutsche Musikstücke enthalten werden, so 
glauben w ir, daß das Engagement dieser Künstler beim Publikum den 
wohlverdienten Dank nicht vermissen w ir d ; dafür garantirt unS die 
M artha-Ouverture, die durch da- besetzte Orchester nicht mehr Effect 
machen kann, wie in  diesem G uitarren- und Mandolinenvortrag.

—  ( E i n b r u c h . )  Dem P farrer in Wielkalonka wurden in  
der vorigen Woche mittelst Einbruchs mehrere Schweine gestohlen. 
AlS der That verdächtig wurden gestern in Kulmsee die Gebrüder 
Lippe aus der Schönsee'er Gegend a rre tlrt, heute geschloffen hierher 
gebracht und dem Gerichtsgrfängniß überliefert.

—  ( V i e r  r o h e  P a t r o n e )  wurden theilweise gefesselt 
heute Nachmittag von dem Polizei-Sergeanten auS Schoenfee hier ein
geliefert. Dieselben, Accordhauer in Orzechowko, geriethen gestern 
beim Lohnzahlen mir ihrem Arbeitgeber in S tre it, der damit endete, 
daß diese vier in Verbindung m it sieben anderen M itarbe ite rn, welche 
sich der Verhaftung durch die Flucht entzogen haben, über den wehr- 
losen M ann m it Knütteln herfiele«, ihn um 70 M . beraubte« und derartig 
mißhandelten, daß der Bedauern-werthe namentlich am Kopfe stark 
verletzt schwer darniederliegt und sich in einem sehr bedenklichen Z u 
stande befindet, der an sein Auskommen zweifeln läßt. D ie  vier S u b 
jekte werden ihrer verdienten Strafe nicht verlustig gehen.

—  (P  0 l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet wurden 18 Personen, 
the il- Unsugstifter, theil- Obdachlose. —  Gefunden wurde bei dem 
Postgedäude ein Portemonnaie m it Fechtmeisterzeicheu al4 In h a lt .  
Abzuholen auf dem Polizei-Sekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Windepegel zeigte am
Sonnabend M itta g  0,85 M tr . ,  heute M it ta g  0 ,70  M t r .  Waffer- 
höhe an. —  Angekommen ist gestern am hiesigen Bollwerk von Danzig 
kommend der Dampfer „O liv a "  m it 600 C tr. Güter für hier und 
einem Schleppkahn; der Dampfer setzte seine Reise m it dem Schlepp
kahn heute nach Polen weiter; heute angekommen der Dampfer 
„W eichst." von Danzig kommend m it M u n itio n  für da- hiesige 
Artillerie-Depot, und der Dampfer „T h o rn " von Danzig kommend 
m it Stückgut und 3 Schleppkähnen und setzt derselbe m it letzteren 
heute seine Reise nach Polen weiter.____________

Für die Siedaktwn verantwortlich : Paul Dombr^ wskl in  Thorn

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin , den 11. J u li.

Fands: erholt.
R uff. B a n k n o te n ..........................
Warschau 8 Tage . . . . .  
Rufs. 5 ° /, Anleihe von 1877 .
Poln. Pfandbriefe 5V.» . . .
Poln. LiquidatlonSpfandbriefe. .
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/«» . 
Posener Pfandbriefe 4°/»  . . .
Oesterreichische Banknoten . . .

W eizen gelber: J u l i .........................
Septemb.-Oktbr.................................
loko in N e w y o r k ..........................

Roggen: lo k o ............................................
J u li-A u g u s t......................................
Septemb.-Oktbr................................
O klbr.-Novbr. . . . . . .

N ü b ö l: J u l i .............................................
Septemb.-Oktbr................................

S p ir i tu s :  l o k o ......................................
J u li-A u g u s t......................................
August-Septemb..........................
S ip t.-O k lb r.......................................
D iskont 3 pCt., LombardzinSsuß

>9  7. 87. I H S ?

177— 30 
176— SO 

9 5 - 5 0  
56
5 0 — 90
97— 30

102
160— 90
186— 50
164— 50

88— 50
122
1 2 2 -2 0
125—  50
12 6—  75 
47— 20 
47— 20 
66— 30 
65— 10
65—  80
66—  50

4 pCt.

D a n z i g ,  9 Ju li. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Schön. Wind
Nordost

Weizen. Auch heute tra t nur der Consum als Käufer auf und sind 
Preise bei mäßigem Umsatz ziemlich unverändert Bezahlt wurde für in ländi
schen Sommer« 136 7pfd 182 M. fü r polnischen zum Transit gutbunt 129pfd 
148 M . per Tonne. Gestern sind noch nach Schluß der Börse ca 250 Tonnen 
polnischer Weizen hellbunt 128psd 157 M., zum transito gehandelt Termine 
J u li transit 150 M . B r.. 149 M. G d . Juli-August transit 148 M . Br.. 
14/ M  G d , Sept-Oktober inländ.160 M. Gd., transit 142 50 M . bez, 
Oktober-Novbr transit 142 50 M. B r ,  142 M  Gd. A p ril-M a i transit 
147 50 M B r . 147 M Gd Regulirungspreis 147 M.

Roggen in  inländischer Waare ohne Handel. Transit unverändert im 
Werthe. Bezahlt ist fü r polnischen zum Transit 125pfd 85 50 M. per 
12)pfd per Tonne. Termine: Juli-August inländischer 108 M. Gd., S ep t- 
Oktober inländ 111 M  bez. transit 69 M B r., 68 50 M. G d , A p ril-M a i 
inländisch 118 M bez und Gd Regulirungspreis inländisch 110 M., unter
polnisch 86 M . transit 85 Mark '

Gerste ist nur polnische zum Transit etwas besetzt 108pfd 62 M. per 
Tonne gehandelt

Hafer inländischer erzielte 98, 100 M per Tonne
Erbsen polnische zum Transit Mittel« 94 M. per Tonne bezahlt.
S p ir itu s  loco 65,00 M. Gd.

> K ö n i g s b e r g .  9 J u li.  S  p i r  ( t u s b e r  i  cht. Pro 10,000 Lite 
pCt. ohne Faß. Loko 65.50 M. B r.. 65,00 M. G d, 65,00 M. bez.. pr 
J u li 65 75 M. Br., 65 00 M. Gd.. — M. bez, pro August 66.25 M  
B r .  65.75 M. Gd. 66 00 M  bez, pro September 67 00 M  B r., 66 2 
M  Gd M  bez, pro September-Oktober — M. Br., — M. Gd

! — M. bezahlt ______________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 10. J u li.

S t. Barometer
mru. D

Windrich
tung und 

Stärk»
Be

wölk-. Bemerkung

10. 760.1 -  14.S 8VV 8
9kx 760.4 -  10.4 9

11. ?IlL 761.8 -1 2 .1 1



Bekanntmachung.
Die Preise für die Mauersteine 

werden von heute ab erhöht und 
zwar : die erste Klasse von 22 Mark 
aus 24 Mark und die zweite Klasse 
von 20 Mark auf 21 Mark.

Thorn den 9. Z u li 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zn unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Restbestände an einge- 
schlagenemKiefern-Brennholz vorhanden:

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rw  Kloben, 76 rm Spalt
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben;

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknttppel, 
88 rm Stubben;

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben.

Zum öffentlichen Verkauf der vor
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben wir für das Quartal 
Zuli/September folgende Holzverkauss- 
lermine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vormittags 10 Uhr, 

Mittwoch den 21. September
Vormittags 10 Uhr.

Zm Monat Zuli findet kein Termin 
statt, dagegen wird durch unsern Ober
förster Holz jederzeit freihändig abge
geben.

Thorn den 2. Z u li 1887.
_______ Der Magistrat._______

Zur Verdingung der Erdarbeiten an 
den vier 600 m langen Schießständen 
in der Schirpitzer Forst und der Fest
legung der Böschungen am neuen 
Schießstandswege beim Fort VI (Ob
jekt 3415,85 M .) findet am

Donnerstag, 14. Zuli cr.
Vormittags 11 Uhr 

im Büreau der unterzeichneten Ver
waltung ein öffentlicher Submissions
termin statt.

Kostenanschlag und Bedingungen 
liegen dort zur Einsicht aus.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Vergebung der Arbeiten zur 

Herstellung neuer Stusenbeläqe der 
Haupttreppe im Mittelbau des hiesigen 
Garnison-Lazareths, ist auf

Donnerstag, 14. Zuli cr.
Vormittags 1l Uhr 

Submissions-Termin anberaumt. O f
ferten sind im diesseitigen Geschäfts
zimmer, woselbst auch die Bedingungen 
pp. zur Einsicht ausliegen, bis zur an
gegebenen Zeit abzugeben.

Thorn den 8. J u li 1887.
Garnison-Lazarech.

Die diesjährigen Ferien - Extrazüge 
werden wie folgt von Berlin abgelassen 
werden:

1. Nach München bezw. Lindau» 
Kusstein und Salzburg- 
Reichenhall am 9. Zu li, 15. 
Zu li und 2. August vom Anhalti
schen Bahnhöfe, Abends 5 Uhr 
35 M in.

2. Nach Frankfurt a. M . und
Basel am 9. Zuli, 15. Zuli 
und 13. August vom Anhaltischen 
Bahnhöfe um 6 Uhr 20 Min. 
Abends und am 10. Z u li vom 
Potsdamer Bahnhöfe um 5 Uhr 
30 Min. Abends.

Der Verkauf der um etwa 50 °/„ 
ermäßigten 45 Tage gültigen Retour
billets in Berlin wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Extra
zuges Nachm. 3 bezw. 6 Uhr ge
schloffen.

Prospekte über diese Ferien-Extra- 
züge, welche auch die Abfahrtszeiten 
der Anschlußzüge von Leipzig nach
weisen, können bei den diesseitigen, mit 
Otägigen Retour-Billets mit Bons nach 
Berlin ausgerüsteten größeren Stationen 
eingesehen werden.

Die Bonsbeträge werden bei der 
Lösung der Extrazugbillets in Anrech
nung gebracht.

Bromberg den 24. Juni 1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

FräparirteGlanz - Stärke
zum Roh- und Gekochtstärken»

bestes Fabrikat ä Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt

8 .  s t .  K u n r s ,
Lo rllii 8V., Lobütnollstrasso 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vor

herige Einsendung.
Wiederverkäufe»:« Rabatt.

^  /L inem  hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  IL» zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ßr 
^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

1 Werkstätte sLr B»«.. > 
1 Haus-LKücheMcmpnerei t
^  errichtet habe.
^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle inir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen,
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^  
^  Wohlwollen.

4
V l .  t t o o b l « ,

Dachdeckermeister.

U M
A.ch«kllll lik LllllMK, B»chh°..»i, L V. SvbvurtL

D i e

Farben- kTapetenhandlunB
von

8  z  8 e > I I I e l .
U  voroodtS8tr. Nr. 96 Sorovdtsstr. Nr. 96 W
M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges E  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden» streichsertigen Del- sowie trockenen Farben W  
W  in allen Nüancen, Pinsel» Oele, Stuckrosetten» Schablonen M  
M  und Bronzen rc. — Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen ^  
^  annehmbaren Preisen.

'apetenmuster stehen zu Diensten.

Rähmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt
von

W'. Thorn, Junkerftr. 248 I.
Billigste Preise, coul. Bedingung., vierteljährl., monatl. oder wöchentl. Abzahl. von 
M. 1,50. Für neue Maschinen 5jähr. Garant., für Reparat. 1 Zahr Garantie.
Alte Maschinen werden in  Zahlung genommen.

Lager sämmtlicher Ersatztheile zu allen Systemen.

L u g e n  l - a v l r s ,  k a n l i g e s o k S f t ,
»« i  l i»  u . IS, I I

T'slöAr.-Lär.: I^cksdank Lsrlin. — I^Iopbon Xro 8322. 
eüoetuirt: rn oouliUlt. Lsäinss. Vs.88L-4.uktrLS6 ) in allen u. ä. vsrllll. vörss 

Lvit (Ultimo)- äo. ) Aedanäelten^Verktpapierev 
krämion- äo. l „ c, , L 

/^eitZeoobäkte mit bo8odräoktvm llisioo unäv / ^ b" lsoo'äatlons-
V ulldozrvoLtvll voviollotlLnovll /  j
ertheilt: ßrs-tls Lusklmkt u. kLtb in Lllon VSrssll- kl. dLlllcßosodLNl.
^n^eleAenheiten, übernimmt: bo8tovkrolo Oolltrolo verloondsrer hlffeoten, 
6oupons-I!inlö8un^, ver8enäet: Arrtls Uvck st'Lllvo 3einen äie 88r80NlLtzv 
odjsotiv bosprvodolläsll Lürsvllbericdt soevie äie Lrosebüro: „I»ie

Ostseebad Rügenwaldermünde
verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen Art medicinischer 
Bäder liegt unmittelbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation für Schiffbrüchige. Korsosahrten in Dampf- und Segel
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch Tief
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen Säuer
ling ein ganz vorzügliches Trinkwasser. Pensionen für Einzelne und 
Familien, sowie freundliche Privatwohnungen sind, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr soliden Preisen hin
reichend vorhanden. Jede gewünschte Auskunft ertheilen bereitwilligst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D o h e r r  
in Rügenwaldermünde.

SedMLeubLlis -Ikoro
Dienstag den 18. w Mittwoch den

v o n rv v k i
lies spsliiseiieii O iW nsI-M lieM r

1 . 0 8  r i K L I - 0 8 .
Ansang 8 Uhr. — Entree 5«

S v llvn ^ llsk i und V2S2ZM8K1.

llerrenkiite
in großer Auswahl 

zu fabelhaft billigen Preisen 
empfiehlt

^  I N «» I  «I
Elisabethstr. 268.

Ein energischerSchichtmeister
und

W knlllkdeltlil
finden dauernde Beschäftigung 

bei hohem Lohn aus
M V "  »  «  I  I N  . «
Eine ordentl. Äufwärterin wird 

gesucht IKatharincnstraße 206 part.
SchmerzloseZahnoperationen,

künsttiche Zähne «. Ulomöen./llex l.oswvn8on,
L06 7.

 ̂̂ -^utfedern sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werden ge- ^
^  waschen und gut gefärbt unter 
A  K-lrsn1it der llichtsbstrliknr. ^I Elisabethstr. N r. 87» 2 Tr. A 

Im  Hause des Goldarbeiters 
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

O lN I lk l l l i f N  VerkaufL V U P llll l lt l l^  von Grundstücken
besorgt Lrast Kolter, Geschäft ̂ -Kom
missionär, Bache N r. 16b.

Vom 10. d. Mts. ab wohne ich in 
Lissomitz, Baumschule; Korrespon
denzen sind nach Lissomitz per Thorn 
zu richten. M. Ivmplill, Üzumschutknbcsitzer.

Kinderwagen,
mit und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

4t i » <» I «1 k » », s  « , 
Elisabethstr. 268.

An meinem VOHl̂ ölllWII
werden Schriftstücke jeder Art sauber 
und korrekt billigst angefertigt, 
krnst Kottor, G schäfts-Kommissionär, 

Bache N r. l6d.

psllk. llllill. llk. öisenr.
Wien, IX, Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). Preis 
I Mark.

Zn meinem Neubau — Bachestraße 
50 — ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
mit Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. Ok
tober d. I .  ab zu vermiethen.

v. Koppart.
M e  in meinem Hause Bromb. Borst.  ̂128 v. Hrn. Hauptm. Lrunner ben.
Wohnung mit Garten u. Pferde- 
staü zu 4  Pferden ist vom I Ok
tober cr. zu vermiethen.

SoolbLÄ k ra llk e n d L u s v «
s m  K ^ f s l i ü u s e r  ( I l i l i r i n g o n )

in lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M ai bis Ende September d. I .  geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dampf- und Wellenbäder, Sool- und Süßwaffer-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Znhalationssäle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M ittel gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: Sanitätsrath v r. Gräf» Dr. Pflug» Dr. Manniske. Nächste Stationen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Ariern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn.

X o n L s c v L t i v s c

Dienstag den ^

Man verl-K
H o lf tc i i l i lc h e »

«d °m -r Käs-, ö --« ;, i» !

Probepostkolli frei

« M  m " » " «

Etage zu vermiethen,  ̂ ,>i>r

gelaß. Stall und groA 
1. Oktober zu verimeM'h 
Bromberger Vorstabt^1 ^ - - M ^  
«L7 Sch illerftrafie ^t- M  ̂
in der I. Etage ist el»e v"»'
5 Zimmern, Küche und ^
Oktober cr. zu venniety

Mesund. Wohn.,

LLUZdZÄ
^eiiige-Geiststr. Rr. l 

wohn. nebst Zub- 
verm., eine derselben
Näheres bei L. Btttq,

eine d e r s e lb e n ^ r n ^

F L in  f. möblirtes Zu'''"^ß
binet u. Bursch-ng->>.'^ 

setzungshalber sofort »
Schuhmacherstraße^^> -^W ls t ^
»Z Wohnungen, oderA,'«-
^  Zubehör vom 1- ^  
im neuen Hause z.
Nr. 230 j

mein. neuerb. ^
-2  welche Herr . vc>"
inne hat, V e rs e tz u n g ^
tober zu verm. So d M ^ ^ >  

Altstädl.
 ̂Ü- Etage

_____
H gut möbl. Zi>u-, .
K  köstig., von s W ^ h e rs tjA  
Hause 2 Tr.
FoLine herrschastlichr -
^  zu vermiethen.

E r M A M
litstohnung, 2
1 ^  r-vm. 1»ivävo 5 ^ s !w ^ i^ >  

e l l - E t a ^ ^ i ^ a n § ^ ^
^ 8  tober zu

Parterre - Wohn""''
i  Bäckerstraße' 2^
1 gut m. Zim. z. v.^^ .  
1 Wohn, n. ios.

3 o llU L s r-A ? ^
V I v l l S t L e  ck-o

V0" "

limokkSg-

unä stark sonst '  .»ol- .a
668oll8obakt bier '

Druck und Verlag von L. DombroVSkLi n  Thorn.



Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Presse".
Dienstag den 12. Äuli 1887.

Memren zu Tßorn am 9. und 19. Juli
D ie fü r den 9. und 10. d. M ts . angesetzten Rennen sind 

glücklich und ohne Unfa ll verlaufen. D as Wetter ließ an beiden 
Tagen nichts zu wünschen üb rig ; am zweiten Tage hatte 
sich zwar der Himmel m it trüben Wolken bedeckt, aus denen > 
auch gegen ungefähr 5 Uhr ein feiner Regen herabfiel, jedoch 
nicht stark genug, um im  geringsten dem edlen Sportvergnügen 
Abbruch zu thun. W a r am ersten Tage nur ein kleiner Zuschauer
kreis anwesend, so w ar trotz der trüben Wetteraussichten am 
zweiten ein sehr zahlreiches Publikum  theils zu Fuß, theils m it 
dem Extrazuge, theils m it Fuhrwerk nach dem Lissomitzer Platze 
hinausgeeilt, so daß dort Stehplätze, wie Sitzplätze gut besetzt 
waren; rechts der Tribüne hatte eine lange Reihe Wagen A u f
stellung genommen. Dem Rennen selbst wurde von Sportsleuten, 
wie Laien m it den: größten Interesse gefolgt und eifrig auf die 
bereits bewährten Renner, wie auch auf die jungen, zum ersten 
M a le  startenden Pferde gewettet. I n  den meisten Rennen, in 
denen er konkurrirte, blieb wie beim letzten Rennen im M a i Herr 
Lieutenant Schlüter (4. U lan .) Sieger, nächst ihm die Herren 
Philipsen, Lieutenant von den 12. U lan. und Fresin, Lieutenant 
von den 3. Kürassieren. Des letzteren „Republican" bewies sich 
als ganz vorzüglicher Renner, indem derselbe, bereits Sieger auf 
der 2500 M tr .  langen Bahn im  Lissomitzer Hürden-Rennen, 
auch im Posener Zagd-Rennen, 4000 M tr .  lange Bahn m it 
14 Hindernissen, ohne große Mühe den ersten Preis errang. —  
A ls  Preisrichter fungirte am ersten Tage der Negiments-Komman- 
deur H err M a jo r F rh r. v. Entreß-Fürsteneck allein, am zweiten 
Tage außer demselben noch Herr M ajoratsherr und Erbtruchseß i 
v. Alvensleben-Ostrometzko. A ls  Ehrenpreise waren ausgesetzt: am 
ersten Tage nur einer bestehend in einer m it den Rennsportemblemen 
gezierten U h r; fü r das Rennen am zweiten Tage 5, fü r das erste , 
Rennen 1 Ehrenpreis bestehend aus 6 silbernen Champagner- j 
pokalen im  E tu i; fü r das zweite Rennen 2 Ehrenpreise: a) Eine > 
Tablette m it grün geschliffener, reich m it Gold- und S ilberarbeit ! 
verzierter Kanne und ebensolchen Gläsern und b ) ein silbernes > 
Cigarretten-Etui. Sämmtliche 3 Preise stammen aus dem Juwelen- § 
Geschäft des Herrn Hartm ann, hier. F ü r das Garnison-Rennen 
waren der erste Vereinspreis eine S tand Uhr m it S port- 
Emblemen und der zweite eine in Bronce gearbeitete Bowle.
D ie Ehrenpreise wurden den Siegern nach Schluß des Rennens 
am zweiten Tage von F rau M a jo r v. Entreß-Fürsteneck über
reicht. An beiden Tagen konzertirte in den Zwischenpausen das 
Lrompeterkorps des hiesigen Ulanen-Regiments. D ie Rennen 
selbst nahmen folgenden Verlauf.

Am ersten Tage.
( R e n n e n  d e s  P o s e n e r  H  e r  r  e n - R e i t e  r - V e r e i n s . )

1. F l a c h r e n n e n :  Ehrenpreis dem S ieger; vom 
Einsatz dem zweiten und dem dritten Pferde. Einsatz 10 
Mk. Distanz 1200 M tr .  Von 6 Unterschriften liefen 4.
L t. Schlüter's „Coaksman" 4 j. ,  Reiter: Besitzer. —  1
Lt. Coupette's (10  D rag .) „M a rie tte " 5 j., R t . : Bes. —  2 
L t. v. Brederlow's „Lady Ellen" 3 j. ,  R t.: G ra f Westarp 

(3. D rag.) —  3
L t. v. Radecke's „S ta ffo rd ", R t . : Bes. —  0

Vom S ta r t führte „Coaksman", in der M itte  der Bahn 
kam jedoch die „M a rie tte " leicht auf und stritt Kopf an Kopf 
m it „Coaksman" um den P re is, so daß letzterer m it wenig Z o ll 
Vorrang als Sieger durchs Z ie l ging. „Coaksman" verließ am 
Vorderhuf getreten lahm den Platz.

2. P u s z t a  - J a g d  - R e n n e n :  Ehrenpreis dem 
ersten, 200 M k. dem zweiten Pferde. Distanz 2500 M tr .  m it 
6 Hindernissen. Von 10 Unterschriften liefen 6.
L t. Schlüter's „F a tim a ", R t.: Bes.
L t. v. Radecke's „D e lta " , R t . : Bes.
R ittm . v. Blankensee's „V o rw ä rts "

Barnekow (11 D rag.)
L t. F rh r. v. Barnekow's (11 D rag.)

v. Paten ( I I .  D rag.)
Lt. v. Brederlow's „D agobert", R t . : Bes.

R t . : L t .  F rhr. von 

.S ig n a l", Reiter: L t.

1 
2

— 0

„Republikan" übernahm vom S ta r t die Führung und be
hauptete dieselbe auf freier Bahn m it durchschnittlich 3 bis 4 
Längen m it Leichtigkeit bis zum Z ie l. „P anm ure" w ar im  
Anfang etwas nach, schlug jedoch im V erlauf des Rennen sämmt
liche Vorgänger bis „O d a " incl. und kam bei der letzten Hürde 
bedenklich gegen „Republican" auf, so daß er auf halbe Länge 
hinter demselben durchs Z ie l schoß. „L o ya l"  lief auf Halber- 
Bahn eine Stange an und stürzte, ohne Schaden fü r Reiter und 
Pferd.

4. I n l ä n d e r  S t e e p l e - C h a s e :  Vereinspreis 
250 Mk. fü r das erste Pferd, fü r  das zweite und dritte  Pferd 

resp. 'I, vom Einsatz und Reugeld. Einsatz 10 Mk. Von 
8 Unterschriften liefen 5. Distanz 2500 M tr .  m it 6 H inder
nissen.
Lt. v. Gaudecker's F. H . v. Lollypopp a. d. Corinthe, R t.:

L t. Philipsen (12 U l.)
L t. D u lon 's  „T i l ly " ,  R t.: Bes.
L t. F rh r. v. Recum's „H errm ann", R t.: Bes.
L t. v. Brederlow's „Aalkenauge", R t . : L t. v. Cederström 

(schwed. Hus.)
L t. Schlüter's „M o za rt" , R t.: Bes.

Während des ganzen Rennen hatte bald der Fuchshengst, 
bald „M o za rt" die Führung; letzterer brach hinter der letzten 
Hürde, während er hart an dem führenden Fuchshengst war, aus 
und machte diesem so den S ieg leichter. .Falkenauge" behaup
tete lange den dritten Platz, siel aber auf der zweiten Hälfte derL t. v. Loeper's (11 D rag.) „R obert", R t.: Bes.

„Fa tim a führte vom S ta r t und gewann m it 2 Längen, j Bahn merklich ab und wurde leicht von „T i l ly "  und dann auch 
I n  der ersten Hälfte des Rennen folgten g la tt „D e lta " , „D a - j von „H errm ann" geschlagen, 
gobcrt". V o rw ä rts " und „S ig n a l" . „R obert" blieb gleich im j 
Anfang zu sehr zurück und gab nach dem ersten Passiven der ;
Bahn zwischen Tribüne und Sattelplatz den Kamps auf. A u f 
M itte  der Bahn stürzte „Dagobert" beim Nehmen der Hürde
m it trockenem Graben, glücklicherweise nahmen weder Reiter noch^ 
P ferd Schaden.

3. L i s s o m i t z e r  H ü r d e n - R e n n e n :  Vereins
preis 300 M k. dem ersten, Einsatz und Reugeld dem zweiten 
Pferde. Von, 13 Unterschriften liefen 6. Einsatz 10 M k. 
Distanz 2500 M tr .  m it 6 Hindernissen.
L t. v. Fresin's (3  Kür.) „R epublican", R t.: Bes. —  1
Lt. Schlüter's „P anm ure", R t.: Bes. —  2
L t G ra f Westarp's (3 D rag.) „O d a ", R t: Bes. —  0
L t. v. Loeper's (11 D rag .) „B rise -F e r", R t.: L t. F rh r.

v. Barnekow —  0
R ittm . Suermondt's (10 U l.)  „S choo lg irl", R t . : Bes. —  0
L t. v. Treskow'S „L o y a l" , R t.: L t. Dulon. —  0

Es folgte das interessanteste Rennen. 5. P o s e n e r  J a g d -  
R e n  n e n auf der m it 14 Hindernissen gesperrten 4000 M tr . 
langen Bahn. Vereinspreis 450 M k. dem ersten, 50 M k. dem 
zweiten und 30 M k. dem dritten Pferde. Von 6 Unterschriften 
liefen 5.
L t. v. Fresin's „Republican", R t.: Bes. —  1
R ittm . Suermondt's „Provence" 5 j. ,  R t . : Lt. v. Cederström—  2 
L t. v. B randt's „S tu m p  O ra to r" 6 j.  R t.: Lt. Philipsen —  3 
L t. v. W illam owitz-M öllendorf's (10 D rag.) „P la n e t", R t:

— 0
Lt. D u lon 's  „Pedometer", R t.: Bes. —  0

„P lane t" übernahm m it einem Gewicht von 89 K ilo  die 
Führung und behielt dieselbe bis einige Hundert Meter vorm 
Z ie l, wo er zwischen der letzten und zweitletzten Hürde vom 
„R epublican", dann auch von der „Provence" und dem „S tu m p  
O ra to r"  geschlagen wurde. Während der ersten Hälfte wurde 
von Allen sehr verhalten geritten und erst beim zweiten Eingang



in  die Bahn wurde alles angesetzt. „R epublican", welcher bereits 
im  dritten Rennen den S ieg errungen, kam auch diesmal m it 
zwei Längen als erster durchs Z ie l, trotzdem er zum Schluß lahm 
wurde. „Pedometer" machte die ausgesprochenen Befürchtungen 
wahr, indem er bei der M auer ausbrach, und bei den hierdurch 
verlorenen Chancen die Konkurrenz aufgeben mußte.

An dem das Sonnabend-Rennen beschließenden Bauern
rennen, fü r  welches 3 Preise, von 25, 15 und 10 M k. ausgesetzt 
waren, konkurrirten nur 2 Pferde, dem Besitzer des Vorwerks 
Schönwalde gehörig. Distanz 1000 M ir .  Den ersten Preis 

erhielt Gustav B o tt, den zweiten Johann B ott.

Am zweite« Tage.
( R e n n e n  d e s  T h o r n e r  R e i t e r - V e r e i n s . )

1. V e r k a u f s - H ü r d e n - R e n n e n .  Ehrenpreis und 370 
M k. dem Sieger, 140 M k. dem zweiten und 20 M k. dem dritten 
Pferde. Distanz 2000 Meter m it 6 Hindernissen. Von 11 Unter
schriften starteten 5 Pferde.
L t. Schlüter's „P anm ure ", R e ite r: Bes. —  1
L t. v. Fresin's „Quecksilber" 4 j., R t.: Bes. —  2
L t. D u lon 's  „ L i l ly " ,  R t.: Bes. —  3
L t. v. Willamowitz-Möllendors'S „P la n e t" ,R t. :  L t. v.Ceder-

ström (schweb. Hus.) —  0
R ittm . Suermondt's „S choo lg irl", R t.: Bes. —  0

D as Rennen verlief aufregend, da „Quecksilber" m it durch
schnittlich 4 Längen die Führung hatte, bis zwischen den letzten 
Hürden „P anm ure" den „P la n e t" und „L i l ly "  schlug und fast 
zusammen m it „Quecksilber" das letzte Hinderniß nahm ; Letzterer 
stoppte nach dem S prung, so daß der Reiter den Bügel ver
lierend, weit auf den Hals des Pferdes flog und fast den Sand 
berührt hätte. M i t  bewundernSwerther Gewandtheit schwang sich 
der Reiter jedoch in den S a tte l zurück und strebte sich schnell 
orientirend darnach, das Versäumte einzuholen, den „Panm ure" 
jedoch zu drücken w ar nicht mehr möglich, vielmehr hatte „Queck
silber" alle Mühe vor „ L i l ly "  als zweiter durchs Z ie l zu kommen.

2. H u n t e r - Z a g d - R e n n e n .  E in  Ehrenpreis und 70 Mk. 
dem Sieger, ein Ehrenpreis dem zweiten Pferde. Distanz 2500 
Meter m it ^H indernissen Einsatz lO M ark. Es starteten 4 Renner.
L t. v. Loeper's „B rise-Fer", R t . : L t. Schlüter —  I
L t. G ra f Westarp's „O d a ", R t . : Bes. —  2
L t v. Radecke's „D e lta ',  R t . : Bes. —  0
Lt. v. Brederlow's „D agobert", R t.: L t. Philipsen —  0

Vom S ta r t aus gingen sämmtliche 4 Pferde gleichmäßig 
bis zur halben Bahn vor, erst jetzt wurde die Reihe gestört, in 
dem Lt. Schlüter sein Pferd zur äußersten Anstrengung antrieb, 
und dadurch gleich einen guten Vorsprung nahm, den er bis durchs 
Z ie l zu behaupten wußte. Wäre die „O d a " früher nicht zu sehr 
verhalten, so hätte sie sehr wahrscheinlich „B rise-Fer" geschlagen, 
da sie am Schlüsse des Rennen mehr K ra ft aufgespart hatte als 
„B rise-Fer".

3. G a r n i s o n - R e n n e n .  Vereinspreise dem ersten und 
zweiten Pferde. 3 Unterschriften. Flachrennen auf 1200 Meter. 
Es starteten nur 2 Pferde.
Brigade-Adjutant L t. Wichura's br. W . „Z w a n " —  1
Regiments-Avj. L t. Briese's br. S t. „Legende" —  2

„Z w a n " kam m it großem Vorsprung a ls erster ans Ziel.
4. K l e i n e s  H ü r d e n - R e n n e n  auf 1500 Meter m it 2 

Hindernissen. Erster P reis 280 M k., zweiter P re is  40 M k. und 
Einsatz.
L t. v. B rederlow 's „Lady E llen" 3j., R t . : G ra f Westarp —  0
L t. v. B randt's  „S tu m p  O ra to r I I " ,  R t . : Bes. —  1
L t. v. Radecke's „S ta ffo rd ", R t . : Bes. —  2

„Lady Ellen" kämpfte tapfer gegen „S tu m p  O ra to r I I "  
und kam auch als erste durchs Z ie l, mußte jedoch von der P reis- 
bewerbung ausscheiden, da sie eine Flagge umgangen war.

5. H a n d i c a p - J a g d - R e n n e n .  6 Unterschriften. Einsatz 
13 M k. (3 M k. Handicap). 3 Preise. Distanz 4000 Meter 
m it 14 Hindernissen. Es starteten 3.
L t. Philipsen's „M a itra n k ", R t.: Bes. —  1
L t. D u lon 's  „Pedometer", R t. :  Bes. —  2
L t. Schlüter's „G ö riv ille "  6j., R t :  Bes. —  0

> I m  Anfang entwickelte sich zwischen „M a itra n k " und „G 6 ri-  
v ille " ein harter Kampf um die Führung, der aber dadurch be- 

! endet wurde, daß „G ö riv ille " den irischen W a ll nicht nahm, 
! sondern vor demselben ausbrach und trotz der größten Anstren- 
j gungen des Reiters nicht wieder auf die Bahn getrieben werden 
! konnte. Hierdurch wurde fü r „M a itra n k " leichtes S p ie l, zumal 
j „Pedometer" wegen seines bekannten Hanges zum Ausbrechen 

m it aller Vorsicht seines Reiters über die Hindernisse geführt 
werden mußte und somit nicht zur Entfa ltung seiner Kräfte kam, 
so daß „M a itra n k " in  kurzen« Aufgalopp durchs Z ie l ging. D er 
erste P reis betrug 600 Mk. fü r „M a itra n k ", da „G o riv ille "

, ausfiel, erhielt „Pedometer" den zweiten und dritten P re is , zu
sammen 200 M k.

: 6. T r o s t - L t s t z p I o - o l i L s s  auf 1800 Meter m it 7 Hinder-
. Nissen. 1. Pre is 230 Mk., 2. P re is 180 M k., Einsatz. 18U nter-
 ̂ schriften. Es starteten 9.

R ittm . Suermondt's „Provence" 5 j., R t.:  Bes. —  1
L t. Coupette's (10 D rag .) „M a rie tte " 5 j., R t .  Bes. —  2
L t. F rh r. v. Recum's Herrmann" 5 j., R t . : L t. Schlüter —  0
L t. G ra f Westarp's „O d a ", R t. :  Bes. —  0
Lt. v. Brederlow's „Lady E llen" 3 j., R t.: L t. Philipsen —  0

j L t. D u lon 's  „ L i l ly " ,  R t.: Bes. —  0
! L t. v. Treskow's „L o y a l" , R t . : Bes. —  0

L t. v. Brederlow's „D agobert", N t.:  Bes. —  0
L t. v. Radecke's „S ta ffo rd ", R t . :  Bes. —  0

I m  Anfang hatte „O da" die Führung, ih r folgte „Lady 
E llen", doch beim zweiten Hinderniß kam erst .Provence" vor 
und dann die „M a rie tte ", beide behaupteten den errungenen Platz 
bis zum Z ie l, durch welches „Provence" m it halber Länge als 
Sieger ging. „H errm ann" konnte nur als D r it te r  am Z ie l an
kommen.

Nach Beendigung des Rennens vereinigten sich an beiden 
Tagen die M itg lieder zu einem D iner im Hotel „zum Schwarzen 
Adlx.r".______________________________________________________

Aür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.
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